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Segrüßung öer Sachverstänöigen .
Ansprache des Reichskanzlers .

Amtlich wird gemeldet : Die Mitglieder des Sachver�
ständigenousschusses für Budget und Währung wurden gestern
vom Reichskanzler im Beisein des Außenministers Dr .

S t r e s e m a n n, des Finanzministers Dr . Luther und des

Wirtschaftsministers Hamm empfangen . Anwesend waren

auch der Staatssekretär im Wiederaufbauministerium Müller

und der Vorsitzende der Kriegslastenkommission Staatssekretär

Fischer . Der Reichskanzler begrüßte die Herren des Komitees

durch folgende Ansprache :
„ Meine Herren ! Ich freue mich , Gelegenheit zu haben , Sie

namens der Reichsregierung hier zu begrüßen , nachdem Sie

durch den Beschluß der Reparationskommissian vom 30. November

damit betraut worden sind , die Weg « für «inen Ausgleich des deut -

schen Haushalts und die Maßnohmen für eine Stabilisierung der

Währung zu ermitteln . Di « Reichsregierung erkennt es m i t D a n k

an , daß Sie hierher gekommen sind , um an Ort und Stell « die deut -

schen Verhältnisse zu prüfen . Es wird seitens der deutschen Verwal -

tung alles geschehen , um Sie in Ihrer schweren und verant -

wortungsvollen Aufgab « zu unterstützen . Ihre Wünsche und Fragen

uxrden mit größter Beschleunigung und mit rückhaltsloser

Offenheit behandelt und beantwortet werden . Zur Unterstützung

Ihrer Arbeiten ist im Auftrage der Reichsregierung Material für

ein Studium der deutschen Wirtschaft , Währung und Finanzen zu -

sommengestellt worden , das Ihnen alsbald zugehen wird . Um die

geschäftlichen Beziehungen zwischen dem Komitee und den deutschen

Regierungsstellen zu erleichtern , ist die Deutsche Kriegslasten .

kommisjion . deren Vorsitzender Herr Staatssekretär Fischer ist ,

beauftragt worden , die deutsche Regierung Ihnen gegenüber zu »er -

trete ». Außerdem ist «in besonderer Vertreter der Kriegslastenkom -

inissien in dem Ihnen für Ihre Arbeiten zur Verfügung gestellten

Ge ' äiche dauernd anwesend , um Ihre Wünsche in Empfang zu

nehmen . "

Der Vorsitzende des Komitees General D a w e s er »

widerte folgendes :

. Herr Reichskanzler ! Das Komitee beauftragt mich , feiner ® « •
n u g t u u n g darüber Ausdruck zu geben , daß ihm Gelegenheit ge -
boten wird , Sie und Ihre Mitarbeiter in der deutschen Regierung
kennen zu lernen .

Als gemeinsamer Ausschuß empfinden wir die groß « Bedeutung
einer gemeinsamen Verständigung der Alliierten über eine Lösung
der vor uns liegenden Probleme , und es erscheint uns höchst wün -

schenswert und wichtig , daß die deutsche Regierung daran teilnehme .
Es ist unser « Hoffnung , daß eine solche Verstä ndigung
erreicht werden wird . Wir danken Ihnen für die Zusicherung Ihrer
Hilfe und Mitarbeit . "

Ein Kommunique öer Sachverstänöigen .
MTV . meldet : Das ( Erste Sachverfländigenkomitee für Budget

und Währung veröffentlicht folgendes Soinmunlque : Das Erste Lach -
oerständigenkomitee trat gestern vormittag 1t Uhr zusammen . Es hat
beschlossen , sich an den Reichskanzler zu wenden , um die Der -

bindung herzustellen mit den p - rsoncu . die offiziell befugt sind ,
Auskunft zu geben über die technischen Fragen , mit denen sich da »
Komitee zu befassen hat . Da » Komitee hat den Wunsch , seine Unter -
suchungen in Berlin mit der möglichsten Elle durchznsühren ,
aber es beabsichtigt nicht , seinen Bericht vor seiner Abreise abzufassen .
Das Komitee hat weiterhin beschlossen , sein « Arbeiten am nach »
mitlag in Unterausschüssen fortzusetzen .

Weitere Sachverständige eingetroffen .
Berlin , 30. Januar . < WTB . ) Heute abend trafen , wie bereits

angekündigt , die folgenden Mitglieder des Z w e i t e n Ausschusses für
die Kapitalflucht mit Begleitpersonal in Berlin ein ; Mac Kenna .
Generaldirektor der Midlandbank , Henry Robinson , Präsident
der Nationalbank von Los Angeles , Dr . Mario Alberti , Vize .
direttor des Credito Italiano , Alben Janssen , Direktor der bel -

gischen Nationalbank . Die Herren wurden ebenfalls von dem Mit »

glied der Zkriegslastenkommifsion , Regierungsrat Dr . Meyer , emp¬
fangen .

Der franzö ' stftb . e Sozialistenkonareß .
Paris , 30 . Zanuar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Marseille

wurde am Mittwcch der Parteitag der Sozialistifchen Partei

Frankreichs eröffnet . Für die Beratungen sind insgesamt fünf

Tag « vorgesehen . Die Tagesordnung der ersten zwei Tage ist aus -

gefüllt mit internen Parteiangelegenhüten und Fragen verwaltungs -

technischer Natur . Am Mittwoch vormittag hat das Aktionskomitee

der Partei seinen Rechenschaftsbericht erstattet , an den sich am

Nachmittag eine «ingehende Aussprache anschloß . Für Donnerslog

steht die Haltung der Sozialdemokratischen Kammerfraktion zur

Debatte Das Hauptproblem , das den Parteitag beschäftigen

wird , bildet die Neuwahl zur Kammer , d h. die Aufstellung

eines Wahlprogramms und die Festlegung der

Wahltaktik . Hier ist die Streitfrage : Zusammengehen mit den

Kommunisten oder ein freies Wahlbündnis zwischen

den Nacbborgruppen der bürgerlichen Demokratie , über die der

Parteitag zu enlcheiden haben wird . Di « von den Kommunisten

an ein Wahlbündnis geknüpften Bedingungen , darunter der Der -

zicht auf jegliche Vereinbarungen mit bürgerlichen Parteien und die

Wiederherstellung einer einheitlichen Gewerkfchafts -

o - ' aanifation , d. h. der Kampf gegen die alte ( sozialistifch «)

EGT . bat im sozialistischen Lager die Anhänger des von den Kom -

iruniften propagierten „ Blocks der Arbeiter und Bauern ' auf eine

aanz ae ringe Minderheit zusammenschrumpfen lasten . Bon den

okalen Kongressen der Bezirksorganifationen baben sich lediglich die

Verbände des Departements Allier für die Eventualität eines Bünd -

niffes mit den Kommunisten ausgefprochen Der Bezirkstag des in »

dnstriesten Nordens , der bis zur Bekann ' gabe �r kommumststchen

Bedingungen ebenfall - mit dem Gedanken « mes Blocks der Arbeiter .

Partei sympathisierte , ist neuerdmg - . daoon sehr entsch « den abg « .

rückt . Die überwiegende Mehrheit de - veparlemmls Ist für e . n

taktisches Zusammengehen mit den demokratischen Rachbargrnppen .

wobei die Tend ' . nz dahin geht , von emem Kartell ans breiter Grund -

lag « abzusehen und den p r o v i n z >a l e n O r g a n , s a t i o n e n

zu überlassen , überall da , wo durch einen Zusammenschluß

dem Nationalen Block ein Mandat «ntnsten werden kann , lokale

Vereinbarungen mit den bürgerlichen Parteien zu treffen .

Sozialistischer Erfolq in der Kammer .

Paris , 30. Januar . ( Eigener Drah' bcricht . ) Der «nn Dienstag

ln der Kammer von den soziatiftifchen Abgeordneten R l n g u t e r

und Inghels . mit Unterstützung der Radikalsozicüisten gegen das

Flickwerk der finanziellen Refonnprogramme unternommene Vor -

stoß hat zu einem vollen Erfolg geführt . An Hand eines

geradezu erdrückenden Denxüsmaterials gelang es den Rednern , die

Kammer davon zu überzeugen , daß die "in den zerstörten Gebieten

stit vier Jahren begangenen Untcrfchleife «nf Kesten des

Staates dem Steuerzahler mehr als ein Dntz - nd Milliarden gekostet

Hai und es Pflicht von Parlament und Regierung fei , dieies ge-

stöhlen « G« ld wieder herbeizuschaffen , bevor sie dem Land « neue

Steuerlasten zumuteten .
Der sozialistische Antrag auf Nachprüfung aller Kriegs »

fchuldenforderungen , die den Betrag von 500 000 Frank übersteigen
und nicht bereits von den Reoisionskammern anertannt worden sind ,
wurde von der Kammer mit großer Mehrheit angenommen .

Die Finanzkommifion hat darüber am Milwochmorgen
beraten und der Kammer detailliert « Borfchläg « unterbreitet . Da »

nach sollen zunächst 446 Entschädigungsfäll « , die eine Gesamtforde -

rung von etwa 12 Milliarden Frank repräsentieren , nachgeprüft
werden . Auf Grund der Enthüllungen des Abg . Inghels rechnet
man , daß damit mindestens 3 bis 4 Milliarden für den
Staat zurückgewonnen werden können .

Neue Kammerdebatte über die Unterschleife .

Paris , 30. Januar . ( Eca . ) In der Kammersitzling verlas der
Generalberichterstatter der Finanzkommiffton Botanowski den
von der Kommission vorgeschlagenen Text über die Revision der

Unterschlagung der Kriegsschulden , in den die Abänderungsvorschläge
der Abgeordneten Deyris , Ringuier und Desjardon hineingearbeitet
worden sind .

Abgeordneter Klotz fragte , wie sich die Regierung zu dieser
Frage stellt . Poincart : Die Regierung ist mit der Kommission
einig .

Desjardon kritisiert dann im einzelnen den von der Kom -

Mission vorgelegten Entwurf und charakterisien ihn als eine g e »

fährlich « Verwirrung . Es sei nicht die Stund « , um das
Gebäude der französischen Gesetze mit Axtschlägen zu zertrümmern ,
insbesondere meint der Redner , würden die Bant kreis « , die sich
für den Wiederaufbau der zerstöxten Gebiet « interessiert haben , in

große Schwierigkeiten geraten . ( Bewegung . ) Der Redner

hat einen Zusatzortikel zu dem Gesetz eingobr . . cht . der die gestrigen
„ Ungerechtigkeiten " beheben soll . Der gestrige Tag wäre «in direk -
ter demagogischer Ansturm gewesen . Der Angriff sei vom

„ Ouotidicn " geleitet Tvorden . Woher hat dieses Blatt feine Millionen ?
Der Abgeordnete D e n i l « zäh ' t einige weiter « Fäll « von Miß -

bränchen auf . Minister R e i o « l versucht diese Fälle zu rechtfertigen
und verspricht , daß weitere Untersuchungen stattfinden
werden . D e n i s e : Wenn die Regierung mit der Preisprüsungs »

kommiifion zusammengearbeitet hätte , dann wäre diele Untersuchung

überflüssia . Poincorc : Alle Kommissionen wollen die Akten

von uns hoben . Wie kann die Regierung all « auf einmal befriedi -

gen ? Die Wahrheit lauie Gefahr , auf lo vielen Reisen verloren

zu gehen . ( Gelächter . ) Massigen Sie sich, - " ine Herren , es dreht

sich um den g u t e n R u s des in >rlamentar ! �>« n Bestehens , on dem

wir alle hängen . ( Leon Daudet : Das stimmt nicht , mir hängen

nichi all « daran . ) Poincare : Diejenigen , die nicht daran

hängen , haben in der Tat Intereste daran , Mißverständnisse auf -

recht zu erhalten .
Der Abgeordnete Inghals ebenso wie der Abgeordnete

Denis « sprechen sich dafür aus , daß die verschiedenen Kowmi ' sio -
nen der Kammer Gelegenheit geben sollen , ihre P' licht zu erfüllen .

Denis « sagt : Die Kommissionsmitqlieder sind von den Behörden nn
ibrer Arbeit behindert worden . Di ? Behörden and dos Rli -

nisierium wnntchen alles nur zu vertistchen . Doher kommt alles
Uebel . lBeisall links und auf der äußersten Linken . )

Schließlich erNärte der Berichterstatter B o k a n o w s k ! , die

Kommission sei bereit . oCs Mindestmaß für die Reoistonsvilicht an »

statt S00 000 Frank 800000 Frnnk anzusetzen . Die Debatte über

diesen Punkt wird darauf geschlossen .

DerNeunstunöentag s - röeamten
Znr Kritik einer Regiernngs - Tenkschrist »

Von WillySteinkopf .

In dem Augenblick , in dem die Reichsregierung durch chre
Arbeilszeitverordnung vom 21 . Dezember v. Ä. dem Acht »
stunden - Maximalarbeitstag für Angestellte und ge »
werbliche Arbeiter grundsätzlich „ von neuem Gesetzes »
kraft " gab , befahl sie für die Beamten des Reichs eine gnrnd »
fätzlichc M i n d e ft arbeitszeit von neun Stunden täglich . Es
ist bisher nicht bekannt geworden , daß außer der Sozialdemo -
kratie eine andere Partei dagegen Protest erhoben hätte . Die
Reichsregierung ist der Ansicht , daß sie die Arbeitszeit der Be -
amten nach freiem Ermessen regeln kann und nicht nötig hat ,
den Reichstag zu befragen . Tatsächlich ist die bisherige Praxis
so gewesen , daß die einzelnen Ressorts die Arbeitszeit der Be »
amten selbstherrlich festsetzten . Auch der Achtstundentag wurde
so eingeführt , und erst ein Beschluß des Reichsministeriums
vom 29 . Januar 192i legte ihn einheitlich für die Reichsver -
waltungen fest .

Der Versuch , eine gesetzliche Regelung der Arbeltszeit der
Beamten herbeizuführen , scheiterte an dem Widerspruch der
bürgerlichen Parteien . Es war vorgeschlagen , in das Besol -
dungsgesetz von 1929 eine Bestimmung aufzunehmen , daß die
Beamten täglich „ mindestens " acht Stunden arbeiten
sollten . Davon wollte d « Sozialdemokratie nichts wissen , weil
sie in der Einschränkung „ mindestens " mit Recht ein Hinter -
türchen vermutete , durch das alle möglichen Durchbrechungen
des Achtstundentages zugelassen werden sollten . Sie verlangte
die eindeutige und klare Fassung : „ Die Dienstzeit der Beamten
beträgt wöchentlich 48 Stunden . " Der Antrag wurde damals
von sämtlichen bürgerlichen Parteien abgelehnt . Sie waren
der Ansicht , daß es nicht angängig sei , die Dienstzeit der Bc -
ainten ge etzlich festzulegen und teilten damit den Stmidpunkt
eines besonders feudalen Reichsresiorts , das sich über diese
Frage also äußerte :

Die gesetzliche Festlegung der Arbeitszeit der Beamten auf eine

ziffernmäßig begrenzt « Zeit widerspricht dem Wesen des Beamten -

begriffs , das dadurch charakterisiert ist , daß der Beamte sein « ganz «
Arbeitstrast ohne zeitlich « Begrenzung in den Dienst des Staates

zu stellen hat . Ein Abweichen von diesem Grundsatz , das den

Unterschied zwischen Beamten und Arbeitern zu
oerwischen geeignet ist , scheint wegen der bedenk »

lichen Folgen , zu denen es führen muß , un- unlich .
Wenn aus innerpolitischen Gründen es wünschenswert erscheinen

mag , daß die Beamten durch Bezeugung ihrer Arbeitsfveudigkeit den
Arbeitern mit gutem Beispiel vorangehen , so Muß ein Ausweg da»-

durch gesunden werden , daß unter voller Aufrechtsrhaltung des oben

erwähnten Grundsatzes die Arbeitszeit der Beamten durch Vcrord -

nung des Ressortchefs verlängert wird . Mit einer gesetzlichen Re -

gelung der Arbeitszeit der Beamten könnte sich das . . . jedoch
keinesfalls «inverstanden erklären .

Dieser klassischen Stellungnahme ist nur hinzuzufügen ,
daß die Weigerung durchaus erklärlich wird , wenn man zu -
sieht , wie die höheren Beamten , abgesehen von wenigen Aus -

nahmen , den Achtstundentag eingehalten haben und wie sie

jetzt beim Neunstundentag noch besser fahren . So fiel denn
damals die gesetzliche Regelung der Beamtendienstzeit , und die

Folgen zeigen sich heute in einer mehr als schmerzlichen Weise .
Nur unter diesen Umständen hat die bürgerliche Rcichsregie -
rung es wagen können , die Beamten so arg übers Ohr zu
hauen ! — Doch der Unterschied zwischen dem Beamten und
dem Arbeiter ist gerettet . Welch ein Glück für die Beamten !

Hoffentlich wissen sie ihren Rettern Dank .

Um nun auch nachzuweisen , daß die Abschafwng des Acht -
ftundentages der Beamten etwas einbringt , hat der Reichs -

finanzminister eine Denkschrift über „ die Wirkung des acht ,
stündigen Arbeitstags hinsichtlich der Zahl der notwendigen
Beamten und der entstehenden Kosten " vorgelegt , und ist da -
mit stark verspätet einer Entschließung zum Etat für das Jahr
19 2 2 nachgekommen .

„ I m q a n z e n g e n o m m e n " , fo heißt es in der Denk -

fchrift , „ist eine Vermehrung des Beamtenpersonals ein -

getreten " . Macht diese eigenartige Einleitung schon stutzig , so
entdeckt man bei näherem Zusthen Dinge , die geradezu als ein
Skandal bezeichnet werden müssen .

„ Bei den Betriebsverwaltungen " , sagt näm »

llch die Denkschrift , „ kann zwar eine abschließende zahlen -
mäßige Gegenüberstellung der nach und vor Gin -

fühnmg des Achtstundentags benötigten Kräfte nicht ge -
geben werden . " Infolge Verreichlichung . Uebernahme
neuer Aufgaben . Verschiebung der Betätignngsgrenzen durch

Ausscheiden größerer Gebietsteile usw . fehlten die Vergleichs -

unterlagen : auch sei die Zwangse ' nstellung der Kriegsbeschä -
digten . „ deren Beschäftigung auch bei Durchführung der acht -

stündigen Arbeitszeit nicht unbedingt erfordersich gewesen
wäre " , ein Erschwernis gewesen .

Trotz dieser Feststellungen wird aber dann und bezeich -

nenderweise ohne Angabe eines Stichtages oder Zeitraumes

frank und frei behauptet , daß bei der Betriebsverwaltung des

Reichsverkehrsministeriums eine Vermehrung des Personals



um 147 424 Köpfe festzustellen sei. was gegenüber dem Per -
fonalbestand vom März 1914 eine Vermehrung von 21,20

Prozent bedeutet . Kosten 1921 : rund 3,5 Milliarden , 1922 :

105,4 Milliarden Papiermart .
Kiexzu ist zu bemerken , daß man sich eine unwahr »

haftigere Darstellung als die in der Denkschrift
wiedergegebene nicht vorstellen kann . Wenn von der Denk -

schrift auch zugegeben wird , daß die aufgeführten Kosten keinen

Anhast für den tatsächlichen Mehraufwand bieten , also man

ebensogut irgendeine andere Zahl hätte nennen können , bleibt

doch die Tatsache bestehen , daß trotz der eingestandenen Un -

Möglichkeit , zuverlässige Zahlen über die Personaloermehrung
aus Anlaß der Einführung des Acht stunden -

tage zu bringen , man aus reiner Agitatwnswut gegen den

Achtstundentag Dinge in dl « Welt posaunt , von deren Un -

richtig�eit man selbst überzeugt ist .
Was diese Zahlen wert sind , dafür ein paar Beispiele .
In der 1922 vom Reichsverkehrsministerium Heraus -

gegebenen Broschüre „ Zur Lage der Reichsbahn " , in . der übri -

gens u. a. gesagt wird , „ daß die Arbeitsleistung des einzelnen
Arbeiters im Durchschnitt den Friedenswert erreicht , in ein -

zelnen Abteilungen die Friedensarbeit überholt hat " , finden
wir über die Personalbewegung der Reichsbahn folgende
Zahlen : 1913 : 740 504 : 1914 :

'
719 452 : 1915 ( als tiefsten

Stand ) : « 92 995 : 1917 : 768 775 ; 1918 : 913 396 ; 1919 ( nach

Einführung des Achtstundentags ) : 1 121 745 ; 1920 : 1089 839 ;
1921 : 1059 940 ; 1922 : 996 269 . Will man also prüfen , was

auf dos Konto des Achtstundentages kommt , so darf man nicht
die Zahl von 1914 der von 1919 gegenüberstellen , sondern
man muß die Zahlen von 1918 , 1919 und den späteren Iahren
zum Vergleich heranziehen . Da wird ein einfaches Rechen -
erempel ergeben , daß von einer Vermehrung des Personals
1922 gegenüber 1918 um 147 424 Köpfe aus Anlaß der Ein -

führunq des Ächtstundentages gar keine Rede lein kann . Im

Gegenteil ist die Annahme durchaus berechtigt , daß die auf -

getretene Vermehrung bis auf einen geringen Pruchteil ledig¬
lich den In der Denkschrift erwähnten und oben wiedergegebe -
nen Momenten — Verrelchlich " ng , neue Apfgaben nsw . —

zur Last fällt . Die Infolge der Durchführung des Achtstunden -
tagss benötigte und in der Zahl von 1919 mit enthaltene
Perfonalverstärkung ist längst absorbiert worden .

Diese Annahme wird dadurch verstärkt , daß sich bei der

Post ein ganz ähnls - bes Bild ergibt . Doch hier fei zunächst

festgestellt , daß die Poswerwaltung in einer vom Dezember
1923 datierten Uebersicht die auf die Einführung des Acht -

ftundentages entfallende Perfonalvermehrung auf 42900

Köp ' e — und nicht . 61 521 Köpfe gleich 14,5 Proz . , wie die

Denkichrift uns glauben machen . will - - -angibt, . Hieraus geht
eben ' olls und unwiderleglich hervor , daß die in

de ? Regiekunasdenkhbrist angegebenen Zahlen sich nicht
allein auf den Achtstundentag beziehen : die

Denkschrift daher unwahrhaftig und tenden -

S i ö - ist .
Aber bleiben wir bei den Zahlen der Post . Diese Ver -

waltung hat in den Jahren 1914 bi » 1918 . keine Er -

h eb un gen über die Kopfza h l H> res P er so n a l s
angestellt . Die dann folgende erste vage Schätzungszahl vom
Mai 1919 ze ' gt einen Personalbestand von rund 370 OOO

. Köpstn . Diele Zabl dürfte aber zu niedrig gegriffen sein . Die

FeMelstma des Personalbestandes ergibt dann 1920 : 419 244 ;
19815 4S7 100 ; 1922 : 409000 irnb 1923 : 377 600 Köpfen . Wie

unter diesen Umständen die Denkschrift mit positiver Sicherheit

bKgüpten kenn , daß die Durchführung des Achtlh ' nden�ags
bei der Rost 61 521 Köpfe oder , wst die Post sagt , 42 900 Köpfe

Personalvermehrung gekostet hat , ist unerfindlich . Aber selbst ,

wenn , dies der Fall gewesen wäre , muß festgestellt werden , daß
dieser Mehrverbrauch an Personal eben ' o wie bei der Eisen -
bahn bereits absorbiert ist . dem Achtstundentag allein also nur

zu einem ganz geringen Teil u >r Last gelegt werden darf . ,
Damit kann die Denkschrift der Reichsregierung bis zum

geeigneten Augenblick im Reichstag zur Seite gelegt werden .
Etwas anderes ist es aber mit der Frage , ob die Beamten -
fchaft sich den Dreh mit dem Reunstundentag ruhig , gefallen

Vita nuova .
Konzert um schau von Kurt Einger .

S » wird — bei Gott und allen Teufeln — immer schioerer , . sich
tn der neuen Welt der Musik auszutennen . Vit » rniov * — neues
Leben : wir rufen danach , auch wnin wir nicht glauben , daß es sich
aus Ruinen herauslöst . Krasie Sprünge macht weder die Rgtur ,
noch die Kunst , di « sich entwickelt T » muß im », wollen wir Musik
genießen , ein Halt bleiben , sei e» itn Melodischen , sei es im Willen ,
zu gestalten , fei es im Zusammenklang von Instrument und Stimme .
Od ? r ein Schövfer , begnadet an Haupt und Gliedern , reißt un » au »
unserer üshetifchen Langmut mit einem einziMN Griff . Da » Wert
soll noch gesunden werden , da » soleh «. Revolution um einen her treibt .
Von den Komponisten , die jüngst d! « Internationale Musik -
oesellschast herausstellt «. Ist keiner noch bis zu solcher Ur -
sprünglichkett de » Schaffen , vorgedrungen . Die drei begabten
Männer der Musik tKrenek . Weill , Butting ) haften noch alle an
einer vorbedachten Idee , ja an einer Technik , di « nrcht frei werden
will Im eigentlich schöpferisehm Akt . K r e n « t ist der Führende .
Ein cbaottsche » Talent , da » sich um keine Form mehr kümmert , in
den Ttesen der Banalität ebenso gern heruimrandert wie in den
Höhen dcs Rurgcdankllchen , Rurklangsymbolischen . Seine
ziveit * . sinfonisch « Musik " ist ein unbedenkliche » Musizieren durch
all « Formlosigketten und Skurillltäten de » Orchestersatze ». Man
glaubt , daß eine Pantomime oder «in Ballett geplant war . daß
irgendeine Bewegung dem Komponisten vorschwebte , al » er frei aus -
schweifend Fugierte », Well - er , Fox , Militärmatsch durcheirander -
wirbelte . Do » Witzig - Freäi «, de » jungenhaft Kreneckische ist hier
nicht ohne Reiz . Aber er wüchse , wenn mit den Instrumenten
bester , eigenartige ? umgegangen würde . Auch Max Butting ist
in dem Dilemma , mit wenig Instrumenten viel zu sogen , stecken ge -
blieben . Die Arbeit scheint solider , logischer zu sein , der Einsall aber
«st reizlos oder nährt sich von hypermodernen Melismen , di « schon
gang und gäbe sind . Man kann diese jungen Futuristen schon gar
nicht von einander unterscheiden . Wesmsdifferenzen bestehen nicht ;
einer lauscht dem anderen beslimmt « Tricks und kakophonifehe Effekt «
ab . So wirkt auch Butting » Kammersinfoni « recht monoton , wenn -
gleich ein Wille zur Form immer wieder aufmerksam macht . - Ich
weiß nicht , wo » Butting und Krenek so von allem tiefen Form -
respekt forttreibt ; sich von Gesetzen führen lastend , würden sie Stär -
k- . re » in phantasieooller Freiheit geben können . Für «in unent -
wegie » Drouflosmustziercn fehlt ihnen Gefühl , Stimmung , Gesang
und Begabung . Kurt Weill » „ Frauentanz " ist ein Zyklus alt¬
deutscher , inniger Lyri » m« m, primitiv irnd stark Im Wort , doch ver -
zerrt , ungesanglich gemacht durch di « Kompliziertheit de » instrumen -
taten Satze ». Di « Stimme wächst nur selten ( wie im Z. Lied ) au »
dem Blumenrasen der G dicht « wie eine stille oder sich bewen - nde
Pflanz « heraus . Seelisch « Lockerheit kreuzt sich mit musikantischem
Krampf . So sind auch diese Gesänge im Prinzip verfehlt , mag
immer da » programmatische Umschillern de » Texte » zart ? malerische
Degpbuniz verraten , Interpreten der Orchester - und Gesangsporklem
waren tüchtige , au » Herrensneigung modernistische Musiker , geführt
von Stiedry . Am Schluß warf oll da » ein einziger , ziemlich
- irdinäver , aber doch bodenständiger Reißer von Artur Blitz in
die Vergessenheit .

kasien wfll . Will sie das nicht , so muß sie die gesetzliche Rege -
lung ihrer Arbeitszeit und als Grundsatz den Achtstunden -
maximalarbeitstag fordern . Bei den Arbeitern und Ange -
stellten der Reichsbetriebe , die mit einem Federstrich ebenso
unter den Mindest - Neunstundentog gestellt werden können wie
die Reichsbeamten , wird die Beamtenschaft die beste Unter -

stützung finden . Vielleicht geben die Beamten ein wenig acht ,
welche Parteien sich ihre Forderung zu eigen machen . Vleilsi
der Erfolg aus — nun , so muß der Wahltag auch für diesen
Fall ein Zahllag werden .

„WaHlfrelHec ' t * in Thüringen .
Wie Sceckts Anordnung von Hasse befolgt wird .

Weimar . ZS. I - muar . ( Eigener Drohtberichl . ) Ein W ahl -
flugblalt unserer Parke ! wurde heute von zwei Reichs -
wehrofflzieren und einem Kriminalbeamten in un -
sr « r Jenaer Partei druckcrei beschlagnahmt . Drei Exemplare
wurden gesunden . Gruud des Verbotes und der Beschlagnahme ist
eine in dem genehmigten Flugb - ' allert nachträglich eingefügte Ab -
b i l d u n g, die allerding » vou dem Wehrkreiskommando 4.
Dresden , für die sächsischen Gemeinde mahlen freigegeben und
in den letzten Tagen auch von dem Reichswchrkommando Gera zum
Anschlag genehmigt wenden war . Da » Flugblatt selbst
wurde bereit » am IS . Januar gedruckt uod zum Versand
und zur Verbreitung gebrachst

U? bcr da » Mitglied uuserer Partei , Frau Regieruugsrat Dr .

Olga Essig , ist vrieszcnsur verhängt ; da Genossin Essig
Mitglied de » Ve? irks «vahiausschufles Ist und ihre Post mit sechs -
und achttägiger Verspätung von der Misitärbehärd « aus -

gehändigt bekommt , sind dle größten SlöruNgm in dem Arrangement
von Versammlungen and dem Stell n von viskussionsredaeru in '

gegnerischen Versammlungen eingetreten .
Das von uns veröffentlichte , von der Reichswehr in Wei -

mar genehmigte skandalöse PlakatderBSlklschen
ist auf Grund unserer VerSsfenttichung vom Militärbefehis -
baber General von Seeckt nachträglich verboten worden .

Gleichzeitig aber hat v. Seeckt empfohlen , auch hinsichtlich der

WahlflügblStter einen „strengeren Maßstab " anzulegen . Wir
haben alsbald der Vermutung Ausdruck gegeben , daß diese
Anordnung wahrscheinlich sich gegen die Sozia ldemo -
k r a t i e auswirken werde . Die Beschlagnahme des Wahl -
flugblattes , von der das vorstehende Telegramm berichtet ,
scheint unsere Befürchtung bereits vollständig zu bestätigen .
Wenn ein Flugblatt gen - bmigt ist und auch schon das dazu
gehörige Bild die Genehmigung einer Reichswehrstelle erbdllen

hat — und gar in Sachsen ! — , so ist es um so tmgehererlicher ,
wenn eine andere Reichswebrstelle dos Bild samt zugehörigem
Text nachträglich beschlagnahmen und verbieten läßt . Glaubt
General Haste wirklich , durch solche Art Handhabung der ihm
überslüssigerweise übertragenen Zensi ' rbefugnisie die Stim -

mung In Thüringen zu verbellern ? Hält er die Briefsperre
gegen eine Sozialistin wirklich für geeignet , zur „Aufrechterhal -
tung der Ruhe und Ordnung " beizutragen ? Wenn ia , sollte

Ihn seine vorgesetzte politische Behörde eines Besseren be -

lehren und daneben schleunigst den Ausnahmezustand aufheben !

pokncars auf deutftb .
französische Engländerhetze im besetzten ssiebiet .

In einer deutsch geschriebenen Zeitung finden wir einen
Artikel : „ Die Arbeiterpartei und dle Guitteen " , der das ge -
meinste darstellt / was bisher an Besudelung der neuen engst -
schen Regierung geleistet worden ist . Der Artikel , der sich
mit den englischen Ministergehältern beschäftigt , beginnt mit

folgenden Worten :

Jedermann� weiß , was die Arbeiterpartei ist und auch
was G u « n « e n sind .

Erster « ist jenseits de » Kanals em » Ruder gekcnrmen und diese
hoben weit wehr noch als da » Roast Beef zur Verbreitung de »

Rufes de » alten England in der Welt bejaetrogen .
Di « Berührungspunkte zwischen jener und dieser scheinen bisher

Bach — wie ander » wirkt die » Zeichen auf « uH ein ? - Aber . Ve
Notenzeichen Bachs müssen in ihrem Jnnenwert «rschlosien , in der
strengen Farm muß der scelisck « K- ? rn erkannt , erfühlt , erbeutet
werden . Nirgend » wohi Ist da » starr « Berweilen im Nurtech -
yischen gefährlicher , nirgend » da » simple Revroduzieren - lanawe . l ' gcr
als bei Bach , Aber auch niraends kann in so reichem Maß da »
Inbrünstig - Hingeben an sein Wert den Menschen menliblich , künstle -
risch so vollenden . Fritz Heitmann hat in der Gedächtnistirch «
stimmungsvoll « Slbendmusiten de » Sonntags eingerichtet . Sein «
Programme sind gut gewält , fein Stilgefühl , am Orgelspiel ge -
bildet , läßt nie im Stich Aber unter die Sollen mischt sich an¬
scheinend gelegentlich Halbfertig ?», Diertel - Künstlertum . LiM
W i ck o p zwar bat die Inbrunst und den Stimmklang und di « Technik
selbst für ein « schwierige Kantate : aber schon Irmgard R ü h l « ,
die Altistin , erfühlt mit ihrer Seele nicht Bochsch « Größe . Doch ist
sie geschult , musikalisch , begabt . Ganz fehl am Ort der Bassist
Meter . Menzel . Weder Stimmb ' ldurg . noch Feierlichkeit de »
Gesanges , weder Atem noch Ton pasien sich der Kreuzstabkanlat «
an . Das war wen ' ger als halb ( selbst wenn Mescheert nie gelebt
hätte ) ; also gar nicht ». Da » neue Leben , da » in ftder Kunstepoch « '

noch auf Bach hinzielt « oder au » ihr Wurzeln zog — hier war e»
erstorben .

Sckmmann » „ F er u st - S ,z e n e n" , von Rückwand und feinem
Ehor ( Mozart - Gememde ) tresstich herausgesungen , sind un » nur
noch in einzelnen Teilen lebensnah . Wirkungsvoll klingt zwar fast
alle », ja theatralisch wirkunqssicher laufen diese Szenen ob . Bon
Tief « de » Gemüt » , hymnischer Liedbreit «, Darsenkun ? In groß «
Ideen oerrib die Musik wenig lvielleicht erst ganz zum Schluß wird
Schumann goethcreif ) . Da » Tonmalerlsche , Bewegt « . Bunte und
Abwechslungsreiche interessiert trotzdem und feflelt , besonder ? wenn
ein so guter Faust wie Rissen und «In charakteristischer Mephisto
wie Sonnen über all « anderen Solonvmmern herrscht .

Nu : « » Leben : Schneevoigt machte die beschwerliche Reise
von Stockholm nach Berlin , um hier die lX . Sinfonie einzu -
führen . . . .

Das Jubiläum des Welkpostvercins . Der Weltpostverein , dl «
erst « der großen internationalen Org « n >saiioncn , feiert in diesem
Jahr « sein fünfzigjährige » Jubiläum . Aus diesem Anlaß findet
nach dreijähriger Pause wieder ein Kongreß statt , und zwar tm
Juni in Stockholm , Es ist der acht « seiner Art . Nach dem Grün -
dungskongreß zu Bern im Jahre 1874 wurden Versammlungen in
Pari » . Lisiabcm , Wien , Washington , Rom und Madrid abgehalten .
Bisher sind beim Weltposiburau in Bern , dem ständigen Organ de »
Verein » , nicht weniger als 1209 Borschläqe für di « Ta - t - smdnung
de » Kongresse » eingelaufen : es werden ihrer aber wohl bis zu
feinem Beginn noch «ine ganze Reih « mehr werden . Der Kongreß
dürfte sechs bis sieben Wochen dauern : «ine seiner wichtigsten Fra -
gen gilt den internaticenalen Postabaaben . di « man wieder , soweit
wie möglich , normieren will . Eigentlich sollen sie ja In allen Län -
dern gleich hoch sein ; ober bei den Valütaunterschiedenheiten . die
eine Folge des Krieges sind , wird es «ine schwere Aufgab « sein , sie
einigermaßen wieder auf den gleichen Stand zu bringen . Di «
schwedische Regierung will als Gasloeberin de » Kongresses und um
einen Teil der Losten elufzubrtngen , Iubitäumsmarken herausgeben ,

wenig zahlreich zu fein . Jetzt werden sie ab « r zahl -
reicher und deutlicher erkennbar . Ein wahrer Regen von Guinee »

wird in der Form von prächtigen Honorarer . auf

einige der Sozietli�sienführer , «vclche Minister Seiner

Majestät geworden sind , herabströmen .
Werden sie ihren Regenschirm öffnen ? Oder werden sie sich

vielmehr durchnässen lasten ? Werten die Arbeiterpnrteiler
diese bürgerlichen Guineen zurückweisen ? Werden die Arbeiter -

partciler , je reicher sie werden , durch ' die Guineen umge -
wandelt werden ?

Da » ist die Frage , welche , sich viel « Leute nicht nur in England ,
sondern fast überall stellen .

Das Blatt , das den politischen Umschwung in England
von solcher „ Höhe des Prinzips " herab behandelt , nennt sich :
„Nachrichtendienst . Herausgegeben durch den F r a n z ö s i -

schen Pressedien st in Düsseldorf . Berichtigungs - und

Informationsblatt für das besetzte Ruhrgebict " . Es erscheint
unter dem allmächtigen Schutz des — schließlich auch nicht

schlecht bezahlten — Generals Degoutte , der die deutsche Presse
des befetzten Gebiets unterdrückt und ihr obendrein durch sein

subventioniertes Reptil Schmutzkonkurrenz zu machen ver -

sucht . Denn das Blatt wird zu einem Preis hergegeben —

1 M. monatlich — der die Herstellungskosten nicht deckt .

Dieses „ Berichtigungs - und Informationsblatt " wird nun

dazu mißbraucht , Deutsche nach Kräften gegen die regierende
Partei Englands aufzuhetzen und deren Führer persönlich durch
den Dreck zu schleifen . Wenn das die Art der französischen
Regierung ist , den Deutschen gl - genüber die „alliierte und be -

freundete " Regiening jenseits des Kanals zu behandeln , so
läßt das auf die „Herzlichkeit der gegenseitigen Beziehungen "
allerhand Schlüsse zu .

Wann werden die anständigen Franzosen endlich die Kraft
finden , dem schmutzigen Gesindel , das im besetzten Gebiet in

ihrem Namen sein Wesen treibt , das Handwerk zu legs . n?

Leyenöenbilöung .
Breitscheid und die Labour Party .

Die „ B. Z. am Mittag " veröffentlicht am ZV. Januar »Inen

Londoner Brief de » Herrn Kauder , In dem es u. a. heißt :

„ Als Herr Breifeheid bei seinem letzten Desuch In London
In einem Vortrag erklärte , di « Ruhrbeietzung sei eine historisch «
Notwendigkeit zur letzten . . Läuterung " Dcutsehlands gewesen
und so ähnlich «», da ist er mit diesem greulich sentimentalen Miß -
verständni « te » englischen Pazifismus der Arbciverpartei ! o auf
die Nerven gefallen , daß sie ihn jetzt allgeenein für �>e n Mann
der Franzosen " hält . "

"

Dazu schreibt uns Genoste B r et t ' f che i d: .
-

.. „ Die Behauptung des Herrn Kauder Ifch die denkbar grö b -

li chst « U. n wah r . h e i t. Ich heck * in dem einzigen Vortrug , den

ich. je . in London gehalten habe — es handelte sich um einen lu ' zen

Bericht , den Ich auf Aufforderung Macdonalds im Februar 1922

vor der Parlamentsfraktion der Labour Party über die Lage im

Ruhrrevier erstattete — , auf di « vertragswidrige Be -

f e tz u n g de » Ruhrrevier » hingewiesen und den schweren politi ' chen
und wirtschaftlichen Druck , der aus den deutschen Arbeitern last «,

gekennzeichnet . Der Beifall , der mir crm Echluste meiner Aus -

fülzrungen gezollt wund « , ist der best « Beweis für die llnsiui i -zkcit

bee Darstellung , die Herr Kauder vpn d«r Wirkung meiner Worte

auf die Mitglieder der Labour Party gibt .
� Der Berichterstatter der �B. Z. " , der selbstverständlich in jener

Sitzung Nicht zugegen war , muß sich höchst merkwürdiger Insor -

mcfttonsqieellen bedienen , vorausgesetzt , daß er seine Behauptungen

nicht Lberhciupt ' sreihclntig aus der Luft greift .
Int übrigen läßt sich die Treue seiner Berichterstatiung auch

au » der Art erkennen , wie er eiren von mir im „ Vorwärts " »er -

äffentlichten Artikel zitiert . Er behauptet , ich hätte dort die Er -

setzung . des deutschen Botschafters Sthamer durch «inen Sozia -

listen gefordert , während ich in Wirkl - chkeit nur dafür eingetreten

bin . daß ganz allgemein bei der Besetzung der Posten an der

Londoner Botschaft daraus Rücksicht genommen werde , daß für die

Derhandlungen Persönlichkeiten zur Verfügung ständen , di « ein

innere » Bexständnis für da » Wesen der Labour Party

besäßen . "

die während der Dauer de » Kongresie « gelten sollen . Ueher ihr «

Gestalt ist noch nicht » bestimmt ; vermutlich werden sie aber in ihrem

äußeren Bild auf da » Jubiläum de » Weltpostvereins Bezug . nehmen .

Die glücklichen Papua « . Kürzlich ist «in « amerikanisch « Mission
von einer Forschungsreise durch Australien zurückgekehrt , deren Er -

gebnisie ganz dazu angetan sind , denen recht zu geben , die >n der

fortschreitenden Zivilisation da ? Gegenteil des Segens erblicken , mil

dem die Zivi isation die Menschheit zu beglücken vorgibt . Die ame -

rikanischen Missionar « berichten , Popuastämme entdeckt zu haben ,
deren Leben noch ungleich einsacher oerläust . als da » der Mensch -

heit vor der Bronzezeit , da sie noch im unverfälschten Steinzeitaiier
leben . Sie haben keine ondcrcn Waffen als den Bozen und die

Steinaxt und verbringen zwischen ihren fruchtbaren Feldern «in

patriarchalisches Leben , da » vollständig idyllischen Charakter zeigt .
Selbst dl « Elementarbegrisse der Kriegskunst sind ihnen so fremd
geblieben , daß Ihr « Dörfer auch nicht die Spur einer Derteidigunz
aufweisen . Wozu auch ! Kriegerisehe Konflikte sind angesichl » der

sanften Sitren der Eingeborenen von vornherein vollständig ausge -
. schössen . Die alücklickzen Menschen scheinen wie Ueberlebend « au »
dem goldenen Zeitalter ; aber gerade da » Wort Gold dürste ihnen
verhängnisvoll werden . Holländische Forscher , die in da » Land

kamen , gingen sofort daran , den Boden nach Gold zu untersuchen ,
und sie haben schließlich auch da » gelbe Metall gefunben , da » so be -

gehrt ist . Damit ist dem Glück der Pop ? ' « » da « lod - surteil ge¬
sprochen . Di « Gier nach dem verfluchten Gold ist von Icbrhundert

zu Ialychundert immer größer geworden , und A' bcrich » Fluch be -

hä ' t bis auf unsere Tage seine furchtbare Geltung in der Welt . Du »
werden die Popue » am eigenen Leibe erfahren : denn du » Ko ' d ist
da » blutai - rri - st « Metall und stellt eine Wa' te dar , die furchtbarer
ist al » all « Mordwerkzeug « au » Stahl und Bronze .

Zm lt . - onzert der vo ' kbtlhne , txi « «rn Sonntn » . den Z. Tttintm ,
miltaa » ' / «II Uf>r . Im Theater am Cfll o n> p l a b ltattsin�et . g? Iancen
Volk » - lind Tanellederfptele im Jtoftnm und IzenMidem
R a b m e n zur Vitf ' fihrtinn . Mitwirt� ' de : M- rda van Kehlen . Dovran ,
Oda L>a?td »ur Rieden , Nlt : Kamweitünger Ludwig H- H, Tenor , HnnS
Vaterhaus - Ztliicki . Baß . lechS Aalot - inzerinnen der StaatSoper , ein
Kamineroicheiter von Mitgliedern der DtaatSoper .

' 2 « t en Kammer spielen muß die skir beute nnaeledle Niistbhrung von
. Jngeborg - weacn Erkrankung eine » Hgupldaisleller « ausfallen .

tlorlrize . Fm stentralinlUtut Ilir Erstehung und Unteriicht wird der
Leiter fuj Stuttgarter ZLerlbau ' e» Albrecht L M e r » Jonnabend 7 Ubr
einen Ssfentllchen Voitraa mit Liibthtldern ballen . Eintritt I M. — In
der Gciellschalt für Erdkunde Ivrtlbt Sonnabend 7 Ilbr im Kun' ' gewerbe -
mu > eum Dr. E. Jckeu über : Sardinien , La nd und Leute .

Bäume al » geschühle Aalurdentmä er. Im Kampf gegen l en immer
mebr überHand nehmenden Baumfrevel bat der RcaieiungSpräsidenl in
Kastel » me Reibe von Verordnungen ertasten , durch di « altehrwürdlg «
Bäume unter amtlichen Sckuh gestellt werden .

Die Zukunft de » Motorschiffbau ». Die Zahl der Motor- srachtichiffe . hie
gegenwärtig im Bau , beläuit sich aus t4b mit mebr alt l Million Tonnea ;
annerdem werden 9 Pastagierllbifse mit 1 41 OOO t gebäuk Die meisten
dieler Hchiste werden , wie in . Werft . Reederei , Hasen " berichtet wird . ,n
Aroßbriiannien hergestelll : nämlich 100: an ,wcii »r Stelle steht Deutschland
mit LS Schiffen . Von den neuen Moiorschificn werden S4 unter britftcher ,
17 unter norwegischer , 13 unter deutscher und ebeujoviet unter amecilamjcher
Flagge sahreu .



Der Etat öes Reiches in Golö .
DI « Interalliierte Sachv « rstSndigenkom ? nission hat bereits am

Mittwoch ihre Beratungen in den Räumen des Reichswirtschafts -
Ministeriums begonnen . Die Reichsregierung hat für diese Be -

rvtungen eine umfangreich « Denkschrift zusammengestellt , die Ma -
tenal für das Studium von Deutschlands Wirtschaft , Währung und

Finanzen enthält .

Besonders reichhaltiges Material enthält die Denkschrift über den

haushall des Reiches und feine Finanzcntwilklung .

Mit der vorläufigen Stabilisierung der Mark feit Mitte November
1923 ist ein « erhebliche Besserung in den Reichsfinanzen eingetreten .
Sie ist ersichtlich aus der folgenden Zusammenstellung , die die Zeit
vom 29. November 1923 bis zum 19. Januar 1924 enthält :

Perioden vom
Sl . - m IL L —10. 12. 11. - 20. 12. 21. —20 11 1. - 10. L

1023 1923 19 >3 1023 1924
(8 SoljItaflO (8 fiofiltaflc ) (9 gahllag ») (« Zalillage ) ( 8AahI ! age )

in Millionen Gotdmarl
Tlnzablungen 13 . 1 32 . 8 42 . 9 88 . 8 99,9
An' i - ibliinnen 258 7 170 . 9 165,7 153,7 63,9

-Zuschuß"� —243,6 —147,1 — 122,8 —64,9 + 36,0

Wenn auch das in der ersten Ianuard . chade 1924 erzielte Cr -

gebnis infolge besondemr Umstände den allgemeinen Zustand der

Reichsfinanzen zu g ü n st i g darstellt , so ist doch die Schlußfolge -
rung berechtigt , daß bereits die Herstellung siabiler Währungsvcr -
Hältnisse überaus günsiig auf die Reichsfinanzen gewirkt hat . Der

Zuschußbedarf , der in der letzten Novemberdekade noch täglich
39 Millionen Goldmark betrug , Ist in der letzten Dezemberdekade
auf knapp 11 Millionen Goldmark zurückgegangen . Der Gesamt -
zuschußbedarf für die Zeit vom 16 November bis zum 31 . Dezember
1923 betrug 679 Millionen Goldmart . Er ist gedeckt worden durch
die Kredit « de » R ei ches bei der R « ntenbank .

Bon «ntscheidender Bedeutung für die Frage , ob die mit der

Schaffung der Rentenmark begonnene Zwischenlösung zu einer

dauernden Stabilisierung der deutschen Währung führen wird ,

ist die

Geftalhing der Finanzen des Reiche » im Elalssahc 1924 .

Die oben erwähnte Denkschrift liefert zur Beurteilung dieser Frage
einen wertvollen Beitrag . Sie enthält nämlich die folgende vor -

läufige Ukbersicht über den Goldetat des Reiches für das Rechnungs -

jähr 1924 . ( 1. April 1924 bis End « März 192S . )

Einnahmen I Ausgaben

L Allgemeine NeichSverwaltung .
A. Ordenili - ber HauSbalt .

1. Besitz - und VerlehrS -
llener . . . . . .4 904

2. Zölle und BerbrauchS -
iteuein

. . . . . .

1 060
8. Verwaltung « einnahmen 60

A. Se . d. ordentl . Einnahmen 5 124

1. Beniiisiing u. Tilgung
der Neichsilbuld . . . 159

2. Krieoibeichädigteiikürs . ,
Milit, - u KriegSversorg . 819

3. Heer und Moriue . . 450
4. Polizeiliche Zwecke . . 208
5. W' rtich . ii kuliiir Zweck « 28
6. ErwerbSloseiiinriorge . 509
7. Sonst . sozialeAnSaaben 369
8. Fiiiaiizverwallung und

Slenererbebiing . . . 889
9. Alla . ' LeiwaltlinaSauSg .

außer den voraenannt . 259
0. Steneriiberweiiiiiig an

dieLänderu . Weineiiiben t 800

1 Gewinne auS der Münz -
präanng

. . . . . .

90
2. Sonstige Einnahmen . 49

U. Außerorveutlicher Haushalt .

A. Se . b. ordenil . Ausgaben 4 942

B. Se . b außerord . EIviiabn , IRQ

Summe I lA + B) ö 254

1. Für Kriegsf - bäden n. Be «
ieiiiaung v. Kiiegssolgen

2. Oeffeulliche Bauten . .
3 Abw' cklq . d. Kr >aSaiiSg .
4. Abwicklg . der Ruhransa .

6

90

B. Se . d. außerord . AuSoa ' ' , >' ' 0

Summe I ( A + B) 5 072

IL Ausführung des Vertrages von Versailles .
1. NeparaiiouS - Varzahlg . 52
2. AuSgieichSvei fahren .
3. Ve>atzungSlosten . . .
4. Rhciiilandloiiiiniision .
5. Andere iiiieralliierte

Koiumissionen einickl . d.
ReparaiionSkommiisiou .

6. Nestilntionru , Eubstitu «
lionen und Eiiifcuigung

7. Innere Itlusg . auS Anlaß
d. Durchs . d . Vertr . v . Vni

6
860

S4

18

10

160

Summe 11 640
Demnach ergibt sich folgender Abschluß :

Ausgaben
in Millionen

" Goldmart
I . Allgemeine Reichsverwaltung . . . . . .. . . 5072

n . Ausführung des verlrag - s von Versailles . . . . 640

Einnahmen
Summe der Ausgaben I und 11 - 712

52,>-4

Feblbeirag . , 458

Da sich die wirtschaftlichen Verhältnisse und die Finanzgebarung
des Reiches noch im Zustand des Ueberganges befinden ,
so können selbstverständlich die vorstehenden Zahlen nur alz vor -
läufige Schätzungen gellen und nur unter allem Vorbehalt gewertet
werden .

Die Schätzung der Einnahmen geht davon aus , daß die Wirt -
fchaftseinheit im besetzten und unbesetzten Gebiet im vollen Umfang
wiederhergestellt wird , daß die Verwaltungs - und Steuerhoheit de »
Reiches und der beteiligten Länder in den besetzten Gebieten wieder
besteht und daß die nach den allgemeinen Reichs - und Landes -
gefetzen dort zu erhebenden Abgaben den öffentlichen Reichs - und
Landeskassen zufließen .

Bei Fortdauer des gegenwärtigen Zustandes würden die Ein »
nahmen rund 959 Millionen Goldmart weniger erbringen , als
der Voranschlag angibt ,

Bei den Schätzungen Ist ferner berücksichtigt , daß für die Dauer
des Rechnungsjahres 1924 noch mit

einer beträchMchen Arbeitslosigkell und mik einer entsprechenden
Einschränkung der Gülercrzeiigung

gerechnet werden mutz .
Die Ausgaben für den immittclboren Reichsbedarf sind so knapp

bemessen , daß sie unter dem tatsächlichen Bedarf bleiben . Die De -
züge der Beamten sind weit unter der Höhe der Friedens -
bezöge veranschlagt , Aufwendungen für wirlschastliche und kultn -
rclle Zwecke sind nahezu ganz unberücksichtigt geblieben .

Nur durch die weitgehenden Einschränkungen wird bei dem
Etat der ollgemeinen NeichSverwaltung ein Ueberschuh von rund
299 Millionen Goldmark errechnet . Er verwondrlt sich sofort in
einen Fehlbetrag , wenn die ebenfalls außerordentlich knapp be -
messenen Ausgaben zur Ausführung des Vertrages von Versailles
hinzukommen . Tann bleibt

ein Fehlbetrag von 4ZS Millionen Goldmark .
für den vor allem die unproduktiven Besatzungskosten , die
369 Millionen ausmachen , verantworllich sind . Nicht berücksichtigt
sind die Budgets von Post und Eisenbahn .

Der Etatooranschlag zeigt , wie dri . igmd die Lösung der Repa - ,
rationsfrag « ist . Davon hängt vor allem die Fähigkeit Deuischlmids '
ab , im Innern und im Ausland Kredite zu firben . Diese . smb netig , >
um zu einer wirklichen Ordnung des Budgets in der b' . eberganas -
zeit zu kommen , ohne mörderische Drosselung der Löhne und ( Be-
Hölter und ohne Bernachlässigung der dringendsten Kulturaufgabcn .
Die Aufnahme von Krediten bietet aber auch die einzige Möglichkeit ,
Reparationszahlungen zu leisten , ohne sofort das Gleichgewicht im

Budget und damit die Stabilität der Währung zu gefährden . Hier
jetzt die Aufgabe der internationalen Sachverständigen ein , der
dann die politischen Entschlüsse folgen müssen .

Fehnprozentsge Aufwertung .
die Z. Steuernotverordnung scheint wirklich zu kommen .

Die Verwirklichung der dritten Steuemotverordnung
schreitet weiter fort : sie begann , wie sich mancher vielleicht noch
trinnern wird , Ende vorigen Jahres . Seither hat sie schätzungs -
weise zwanzig Stadien durchlaufen . Das neueste , das der

kßirklichkeit nahe zu kommen scheint , veröffentlichten wir in der

Rittwoch - Abendausgabe . Inzwischen liegt auch eine offiziöse
Inhaltsangabe der dritten Steuernotverordnung vor , sie selbst
�ar den Weg zum Reichsrat , zum Fünfzebnerausschuß des

Reichstages und zum Reichswirtschaftsrat schon angetreten .
die offiziöse Jnhaltsumschreioung der neuen Steuernotverord -

aung besagt :
Für Bermögensanlagen , d. h. insbesondere für Hypotheken und

»ndere dingliche Lasten , für Schuldverschreibungen und andere Dar -

lehcnsansprüche gegen private Schuldner ist grundsätzlich eine Auf -
Wertung auf 19 Proz . des Goldwertes der Forderung vorgesehen .
Besonders ungünstige Berhältnisse des Schuldners berechtigen
ihn zu geringerer Aufwertung .

Eine Sonderregelung ist für Pfandbriefe vorgesehen , die den

Ausschluß der Spekuiationserwerber und die Begünstigung von altem

Besitz von Mündeln , gemeinnützigen Llnstalten und Stiftungen sowie
ähnlichen zu mündelsicherer Anlage gezwungenen Gläubi -

gern vorsehen .
Für die Regelung von Ansprüchen aus Sparkassenguthaben und

Lebcnsversicherungsverlrögm gelten besondere Bestimmungen , die
eine angemessene Verteilung der aufgewerteten Vermögaismassen
sicherstellen .

Der zugelassenen Aufwertung dient ein besonders vereinfachtes
Verfahren .

Für öffentliche Anleihen ist bis zur Abdeckung aller Reporatlons -
Verpflichtungen der Anspruch auf Kapital und Zins auf -

gehoben . Ob überhaupt und wann , in welchem Umfange und

zu welchem Zeitpunkt Zinsen und Tilgungsdienst wieder aufgenommen
- werden sollen , wird in fpäterer Zeit durch besonderes Reichsgeseg

geregelt .
Die Auswertung gibt dem Gläubiger nur einen Teil des Gold¬

wertunterschiedes zwischen der ollen Goldmarksorderung und deren

Papierwert . Gründe der Gerechtigkeit ebenso wie die des dringenden

Finanzbedarfs von Roich , Ländern und Gemeinden zwingen dazu ,
den verbleibenden Geldentwerlungsgewlnn zn besteuern .

Obligalionsschuldner . die vor dein 31. Dezember ihre Obligationen

getilgt haben , werden mit 12 proz . des Goldmarkwertes der Schuld -

vcrschreibungen besteuert . Di « Steuer ist grundsätzlich in Halbjahrs -
raten von je 2 Proz . zu zahlen .

Die Beflcnernng der Zvslallonsgewinne aus Krediten , aus der

Ausgabe von Notgeld und aus öffentiichcn Zuschüssen zum Bau von

Wohngebäuden sowie schließlich der Ecldentwertungsgewinn der

Eigentümer bei belastetem unbebauten Grundbesitz wird o o r b e -

reitet . ( Ist also in der Verordnung nicht enthalten . D. R. )
Bei unbebautem Grundbesitz wird im Interesse der Sicherung der

Volksernährung die erste Rat « zeitlich hinausgeschoben .
In eingehender Weise ist die Besteuerung des Geldentwertung » .

gewinne » bei bebautem , Insbesondere städtischem Grundbesitz im An -

schluß an die Steigerung der Mieten geregelt . Diese Steuer soll ,

ebenso wie die von unbebautem Grundbesitz den Ländern vor -

behalten bleiben , ihnen wird auch die Besteuerung der Geld -

entwertungsgewinne zugewiesen , die bei holzverkönsen aus Forsten

öffentlicher Körperschasien entstanden sind .
Reben diesen ncum Steuern , die die finanziell « Selbständigkeit

der Länder und Aeiu nnden stärken , werden txn Ländern durch

neue Rert ' ilung bestehender Sleuerquellen
die erforderlichen Mittel zur Deckung ihrer dringendsten Haushalts -

bedürfnisse zur Verfügung gestellt , insbesondere zur s e l b st S n -

digen Aufbringung der Besoldungen .
Um die aus dem Aufwertungsverfahren sich ergebenden Be -

wertungsschwierigkeiten für die Steuern der nächsten Zeit auszu -
schließen , ist besondere Bestimmung über ihr « Bewertung in der

Steuerbilanz getroffen . Weiter bringt die Verordnung Verein -

fochungen und Verbilllgungen des Besteuerungsverfohrens und des

Steiierstrofverfahrcns . Den Gemeinden ist aus den Gang des Der -

fohreiis weitergehender Einfluß gewährt worden .

Schon aus den vorstehenden Mitteilungen ist erstchtlich ,
daß die neue Verordnung — wenn sie nicht noch gründliche

Verbesserungen erfährt — ein riesenhaftes kompliziertes
Steucrbündel mit langfristigen Zahlungspflichten darstellen
wird . Dabei ist die B e st e u e r u n g der I n f l a t i o n s -

gewinne aus Krediten , also die steuerliche Erfassung
derjenigen , die auf dem Rücken der Reichsbank und damit des

Volkes ihre Keldentwertungsgewinne gemacht baben , nicht
mit erledigt ! Das wird „ vorbereitet " . Neben diesen

grundlegenden Mängeln stimmt auch die in der Verordnung
so ginz nebenbei enthaltene Auflösung der Finanzhoheit des

Reiches bedenklich . Sobald der Entwurf der Verordnung
wirklich vorliegt , wird dazu noch Entscheidendes zu sagen sein .

Gegen Achtstundentag und Friedensvertrag .
Uebercinstimtnung deutscher und französischerUnternehmer

Gens . 39. Januar . ( Cca . ) Di « gestrig « Sitzung des Berwal -

tungsrates des Internationalen Arbeitsamtes hat « inen unerwarte -

tcn Verlauf genommen . Wie bereits gemeldet , hatte die Arbeiter -

gruppe «inen Rcsrlutionsentwurf «ingebracht , wonach der Direktor

beauftragt wurde , seine Bemühungen fortzusetzen , die Ratisizie -

rung de » Achrstundentag - Uebereinkommen » durch
die verschiedenen Regimmgen zu erzielen . Di « Besprechung dieser

Resolution war auf morgen vertagt worden . Zu Beginn der Ver -

Handlungen nahm der französisch « Industriell « Pinot

Stellung zu der Resolution und bemerkte , daß der Hauptzrund dafür ,
daß die Arbei ' ergrupp « einen solchen Antrag stellte , an der Entwick -

hing der Dinge in Deutschland läge . Er Hab « zu erklären , daß
sie darauf hinausgehe , daß Deutschland durch Verlängerung der Ar -

beitszeit einen ernsthaften Versuch mache , seine Reparativ ns -

Verpflichtungen z u « rfüllen , um dadurch endlich den

Weg zum wirtschaftlichen Frieden zu eröffnen , den die
Welt immer noch erwarte , trotzdem der militärische FrKden schon
seit Iahren geschloffen sei . Er werde Deutschland nicht hindern , diesen
Weg zu beschreiten und sei der Ansicht , daß auch das International «
Arbeitsamt keinen Anlaß Hab «, Deu ' schland zu bestimmen .
an dem Achtstundentag festzuhalten und dadurch die

Lösung der Reparationsfrag « aus » neu « hinaus¬

zuschieben .
Der Vertreter der deutschen Regierung , Dr . F ei g , und der

deutsche Arbeltqeberverlreter Vogel legten im Anschluß cm die

Ausführungen Pinot » dar . daß Deutschland kein : ändere Möglichkeit

habe , sich wirtschaftlich wieder aufzurichten und Reparationen zu

leisten , c . i durch Mehrarbeit . Dr. . Feig betonte dabei aber den drin .

genden Wmllch der Reichsrogieruna . der auch in einer neuen Deroid -

nung zum Ausdruck gebracht worden sei , den Grundsatz des Acht -

stundentages aufrechtzuerhalten . Er fei mit Pinot darin einig , daß
die Rcparationsjrag « einer endgültigen Lösung bedürfe . Deutsch -
land brauche mebr als andere Länder Wirtschaftsfrieden und wirt -

schafllich « Freiheit . Wenn dieses Ziel erreicht sei , würde es auch

wieder zu normalen Arbeltsbedingungen zurückkehren können .
Bleibe aber Deutschland in Fesseln , so werde nicht nur dl « Sozial -

Politik Deutschlands , sondern die a l l « r Länder schweren Schaden
«rleidm .

Der deutsche , ftanzösssche und englische Arbeitnehmeroertreter be -

streiten im weiteren Verlauf der Debatte , daß die Verlängerung der

Arbeitszeit die Produktion und Reparationsfähigkeit heben könnte .
Der deutsch « Arbeitnehmervertreter Leipart erklärte sich dabei eben -

falls ausdrücklich zn Reparationen bereit , forderte aber , daß sie nicht
ausschließlich auf den Arbeitern lasten dürsen .

Die englisch « Regierungsvertreterin , Genossin B o n d f i e l d ,
teilte mit , daß die neue englisch « Regierung in der Frage des Acht -

stundentages eine ander « Politik als die früher « Regierung ein -

schlagen werde , vermelde « « aber » ein « bestimmte Erklärung über die

Rattfizierimg de » Abkommens zu geben . Si « bezeichnete das R« .

parattonsproblem a�s «in dringliches Problem , welches die englische
Regierung ernsthast beschästige .

Nach einem Schlußwort des Direktors des Internationalen Ar .

beitsamts wurde ein Termittlungsantrag des italienischen Regie -

rungsvertrcters Michelis angenommen , der ohne besondere Er -

wähnung des Washingtoner Abkommens über den Achtstundentag
den Derwaltungsrat ousfordert , die Ratisijierung aller internatio¬

naler Abkommen anzustreben .
«

Herr Pinot , Generalsekretär des OirnW de « Forjrea ,
der Organisation der französischen Schwerindustrie , erklärt da -

mit ausdrücklich nicht nur seine Solidarität mit den

deutschnationalen Scharfmachern im Unterneh -

merlager , sondern seinen Gegensatz zum Friedens -

vertrag , der im Teil XVIII Abschnitt II ausdrücklich den

Achtstundentag „ überall da , wo er noch nicht erreicht ist ", als

erstrebenswertes Ziel ausstellt . Wenn Herr Pinot ihn in

Deutschland abschaffen will , dann allerdings nicht so sehr .
weil er dadurch Reparationen erhofft , sondern weil er ihn auch
in Frankreich beseitigt wissen will .

ZNacüonalös Mußenpolitik .
Personalwechsel im Auswärtigen Amt .

London . 39. Januar . ( Eigener Drahtbsricht . ) Im Zusammen -

hang mit dem Briefwechsel zwischen Macdonald und Poincarä
wird hier von der Möglichkeit einer baldigen Zusammenkunft

zwischen den beiden Ministerpräsidenten gesprochen . Allerdings
dürfte «ine solche keinesfalls vor dem Zusammentritt de » Unterhauses

stattfinden .
In gewöhnlich gut unterrichteten sournalistischen Kreisen werden

über die am Montag abgehaltene zweite Kabinettssitzung
der neuen Regierung Einzelheiten verbreitet , di « wir zwar unter

Vorbehalt wiedergeben , die jedoch im allgemeinen der Wahrheit ent -

sprechen dürften . Danach hat Macdonald eine längere Rede

gehalten , in der er die Methoden der alten Diplomatie scharf kriti -
sicrt und «inen radikalen Wechsel ankündigte . Er soll ins .
besondere mit großer Erbitterung die Politik LordCurzons an »
gegriffen haben , der sich Frankreich gegenüber weniger durch das

Interesse der Nation als durch Motive persönlicher Eitelkeit habe be -
stimmen lassen . Die Taktik der fortgesetzten Einschüchterungsversuche
Frankreich gegenüber wäre verkehrt gewesen und . obwohl die ge -
samt « französische Politik höchst tadelnswert gewesen sei , hätte man
seinerzeit den Fehler vermeiden sollen , die in Versailles gemachten
Versprechungen militärischer Garantien einfach zurückzunehmen .
Mocdonald soll des weiteren ausgeführt haben , daß

seine Sympathien der jämmerlichen Lage des deutschen Volkes

gelten , daß er «der das deutsche Volk nicht mit dem gegen¬
wärtigen Regiernngssyslem Deutschlands verwechsele ,

das nicht auf der Demokratie beruhe , sondern auf der
Tyrannei von Ctinnes und der anderen schwerindustriellen
Magnaten .

Der Personalwechsel im Auswärtigen Amt ist bereits im
Gange . Die bisherige rechte 5) and Curzons , Robert Vansitten ,
hat einen sechsmonatigen Urlaub angetreten , nach welchem er wahr -
schernlich einen Posten im Ausland erhalten wird . Ferner geht das

Gerücht um , daß der maßgebende Beamte des permanenten Stabes
im Auswärtigen Amt , Sir William Tyrrell , dessen Sympa -
thien für Frankreich allgemein bekannt sind , ebenfalls auf einen

Auslandspoften abgeschoben werden wird . Endlich wird ein weite -
rer maßgebender hoher Beamter des Amtes , Sir Eyre Crowe ,
vermutlich in den Rubestond treten . Der neue parlamentarische
Unterstaalssetretär im Auswärtigen Amt , Ponsonby , der selbst Be -

rufsdiplomat ist und den internen Betrieb der Zentrale aus eigener
Erfalirung kennt , soll erklärt haben , daß er selbst die Leitung des
polltischen Beamtenapparats zn übernehmen gedenke .

London . 39. Ianuir . ( MTB . ) Wie Reuter erfährt , nehmen die

Unterhaltungen über die Beziehungen Englands zu Rußland Ihren
Fortgang . Indessen sei gegenwärtig von der Entsendung
einer Mission nach Rußland nicht die Rede .

Als TlUlglied de » Reichsrats tritt an Stell « des versto >- ben «n
Bürgermeisters Ritter der Berliner Stadtrat Genosse Wilhelm
Schöning ein .

Diäten lieben — die Deuischnalionaleu . Aus ihren Antrag be -
schloß «in Landiagsai ' sschuß eine Erhöhung der Diäten >sllr die
Staatsratsmitglieder , an dem gleichen Tage , an dem die
Deutschnationalen die Grundsteuer für Preußen verweigerten .

Faschistische Heldentaten . Ein « Wählervcrsammlung , die die
' Faschisten in Genua einberufen hatten , wurde von Falchisten a e -

sprengt . Obwohl nur geladen « Gäste teilnehmen durften , gelang
es einer Gruppe von Faschisten , in den Saal zu gelangen . Als
Abgeordneter G on z a l e s mit seiner Frau erschien , fielen di «

Faschisten über sie mit Knüppeln her . Beide , sowie ein « Rech «
anderer Teilnehmer wurden schwer verwundet .



GewerkschastsbSMegung
Notwenüige Einigung öer Seamtenschast .

Die Im Ottober 1S2Z zwischen Deutschen Beamtenbunb ( DBB . )
und Allgemeinem Deutschen Beamtenbund ( ADB. ) begonnenen
Einigungsoer Handlungen find ohne Erfolg in der zweiten
Dezemberhiilfte zu Ende gegangen . Freigcwerkschafiliche und „ neu -
trale " Spitzenorganisation stehen — sehr zum Schaden der Beamten -
schost — in Kümpferstellung einander gegenüber . Kein politisch den -
kender Beamter wird diesen Zustand für wünschenswert halten . Soll
«r verschwinden , gibt es nur den Weg über die Mitglieder .

Schon einmal — etwa um die gleiche Zeit des Borjahres —
waren ' Annäherungsversuche unternommen worden , die ebenfalls
ergebnislos oerliefen . Damals standen die verschiedenen Auf -

Iassungen
in den beamtenpolitischen Grundfragen des Beamtenrcchts ,

er Beamtenbesoldung und der Wirtschaftspolitik neben der angeb -
lich für den DBB . unlösbaren Organifationsfrag « als Hindernisse
einer Einigung entgegen . Diesmal tonnte der Eindruck entstehen ,
als sei die Harmonie der Auffassungen in den beamtenrechtlichen ,
besoloungs - und wirtschaftspolitllchen Fragen erreicht , nur die Or -
ganifotionsfrage blieb auch jetzt ungelöst . Die Frag « nämlich , ob d i e
Beamten als Arbeitnehmer und Verbraucher in der
Lage wären , ohne organisatorische Verbindung mit den Gewerk -
schaften der übrigen Arbeitnehmer die Wirtschaftspolitik erfolgreich
zu beeinflussen . Diese Frage ist für den ADB . bereits gelöst worden .
Er steht seit dem 27. Marz 1923 im organisatorischen Vcrtragsver -
hältnis zum ADGB . und AfA - Bund . Der DBB . hingegen lehnt
jede vertraglich « Bindung ab : wenn er fie aber schon einginge , dann
nur „ mit allen " In Wirklichkeit hat der DBB . seine während der
Verhandlungen am 28. iftooember 1923 ausgesprochene Absicht , sich
» mit allen " , das heiht mit Gewerkschaftsring und dem christlichen
Gesamtverband ins Benehmen setzen zu wollen , gar nicht erst auszu -
führen unternommen . Sn der Schlußverhandlung vom 7. Dezember
ließ er erklaren , daß ein « Fühlungnahme mir den letztgenannten
Gewerkschaften für unzweckmäßig gehalten werde und mich
nicht taktisch geboten erscheine , da man doch auf eine Absage
stoßen würde . Dies « ausweichend « Erklärung reiht sich würdig an
di « ebenfalls am 7. Dezember von einem prominenten DBB . - Ver -
treter erfolgte Kennzeichnung des zwischen ADGB . , AfA inck» ADB .
abgescklossenen Organisationsvertraqes als »Fetzen Papier " .

Es erübrigt sich, an dieser Stelle die oft genug zu Tage getrcte -
neu Gegensätze zwischen Bundesleitung und nicht geringen Teilen
der Mitgliedschaft des DBB . ( Polizei - , Gemcindebeamten und Leh -
rern ) in der Frage des Abschlusses eines Organisationsvertraqes mit
den sozial gleich gerichteten Arbeitnehmerschichten zu beleuchten . Es
wird Sache der beiden Spitzenverbände fein , mittels Aufklärung die
Entscheidung der Mitglieder herbeizuführen .

Es genügt nicht , immer wieder zu betonen , daß man die Eini -
gung „ nach wie vor mit ganzem Herzen " erstrebe . Diesem Gefühls -
zustand muß endlich durch Einsetzung nüchternster Verstandesarbcit
ein Ende bereitet werden . Wer . wie der DBB . , dem Grundsatz zu -
stimmt , daß „ in der Wirtschaft da ? Allaemeininteresie stets den
Privatinteresstn voranzustellen ist ", bekennt sich zu einem Wirtschafts -
silstem lW i rt sch a f ts sozialismus ) , das im Gegensatz steht zur
kapitalistischen Profitwirtschast — oder er bekennt sich aus takti -
lchen Gründen zu obiger Formulierung ohne den Willen , aus der
Theorie die Praxis zu formen . Dann mag er die Urabstimmung
mit der Fraaestellung . . Wiedervereinigung oder Ornanisationsver -
trag ? " veranstalten . Aber alle , die aus ihrer Wirtschaftsauffasiung
auch die Konsequenzen für die Praxis zu ziehen bereit sind , werden
«ine Wiedervereinigung nur „ unter der Voraussetzung "
wünschen können , „ daß die neue einheitliche Spitzenorganisation mit
dem ADGB . und dem AfA - Bund zur Wahrung der gemeinsamen
wirtschaftlichen und sozialen Interessen aller Arbeitnehmer und zur
höchsten Steigermia ibrer organisatorischen Kraft und ihres Ein -
flusfes im Wirtschaftsleben ein Abkommen trifft , in dem der Grund -
fatz der parteipolitischen und religiösen Neutralität anerkannt und
d- e Selbständigkeit der . Beamtenorganisation voll gewahrt wird " .
Dtts war die ADB . - Fchnnulienmg der Fragestellung der Ilrabstim -
muna . die her DBB . als „völlig undiskutabel " gbiehnt «. Die Ge -
werkschaften , die sich zum W i r ts ch a fts sozialismus bekennen ,
sind ADGB . und AiA - Bund . Durch seine vorstehend wicderaegcbene
ErklSruna vom 7. Dezember v. I . hat der DBB . selbst eingestanden ,
daß die Fühlungnahme mit anderen Arbeitnehmerorganisationen
doch nur eine Absage ergeben würde . Trotzdem lebnte die Lei -
tunq des DBB . es ab , wenigstens im Rahmen des Möglichen , die
Beamtenbewegung durch Eingliederung in die allgemeine Arbeit -
nebmerfront stos . kr <ülK««r zu machen . Sie lehnt ab mit der Be -
nründung : iür die Mitglieder ist dieser Zustand nicht tragbar . Hat
die jetzige Bundesicitunz unter den üb - nhauvt seit Jahresfrist wesent¬
lich veränderten Wirtschaftsverhölinlsien schon einmal den ernst -
haften Versuch unternommen , die Mitglieder über die Notwendigkeit
des Abschlusses eines Organisotionsvertraaes mit den sozial gleich -
gerichteten Arbeitnehmerorganifationen aufzuklären ? Sie kann es
nicht , weil sie selber nicht an diese Notwendigkeit glaubt . S i e
meint , et genüge , wenn man „ von Fall zu Fall " mit Arbeitern und
Angestellten zusammengehe : sene Arbeitnehmerschichten aber denken
anders . Sie sind nicht gewöhnt , Gewerkschaftsarbeit als irgendeine
vzganisatgrische Spielerei zu treiben . Sie wissen nur zu gut , daß
Gewerkschaftsfragen für sie Lebensfragen sind , und darum
sehen sie in dem mit dem ADV . abgeschlossenen Orqanisationsvertraq
mehr als einen „ Fetzen Papier " . Alle die für den freien Arbeit -
nehmer brennend gewordenen Fragen kehren wieder , wenn auch in
anderen Formen , beim Beamten . Ruft nicht die Verteidigung
der sozialen Rechte , der Kampf um Mitbestim -
mungsrecht , Achtstundentag und Lohnfrage Arbeiter .
Angestellte und Beamte unter der gleichen Einstellung - hier Kapital

— dijrt Arbeit , auf den Plan ? Zwischen diesen Fronten wogt der
Kampf , in den auch die Beamien unter dem Druck einer nicht zu
ihren Gunsten oerlaufenden Wirtschastsentwicklung hineingerissen
worden sind . Es gibt nur ein Mittel , sich zunächst wenigstens in
der eigenen Derteidigungsstellung zu halten : die Abwehr . Sie
fordert Kämpfe nach wohldurchdachtem Plan und Schulter oii Schul¬
ter mit denen , die in der gleichen Verteidigungsstellung sich zu be -

haupten haben : Arbeiter und Angestellte .

am Freitag , den I . Februar , abends 7l/2 Ahr ,
im gr . Saal der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 10 / 11

Tagesordnung :

Gegen den fiusnahmezuftanö , gegen Sie Schutzhast -
sthanSe in Sachsen unü Thüringen .

Referenten : Die Reichstagsabgeordneten Crispien u. Rechts -
anmalt Dr . Kurt Rosenfeld . SezirksvorstanS .

Machtöünke ! Ser Unternehmer .
Das Reichsarbeilsministcrium beugt sich ihm .

Die ausgesperrten Musikinstnimentenarbeiter nahmen in einer
Riesenversammlrmg in der Schultheißbrauerei . Hasenheide , gestern
einen Bericht des Branchenleiters Dorn über den Stand der Be -

wogung entgegen .
An Hand eines Unternehmerflugblattes gab Redner den Der -

sammelten ein ? Darstellung der Voroänge . die zur Aussoerruno in
der gesamten Industrie führten und die aus unseren bisherigen Be -
rchten über die Bewegung bekannt ist . Dorn bezeichnete das Flug -
blatt als einen Entschuldigungszettel des Untern - ehmerverbandes an
seine Mitglieder für die Schäden , die ihnen durch die Aussperrung
zugefügt werden .

Den vom Schlichter Wissell wiederholt angesetzten Berhandlun -
gen sind die Arbeitgeber ferngeblieben . Sie begründeten ihr Fern -
bleiben stets damit , daß ihnen die Person des Schlichters kein «

Gewähr für Unvarteilichkeit biete . Diesen Standpunkt gaben sie
im erwähnten Flupbla ' t auch schriftlich zum besten . Am Donners -
tag voriger Wocbe fällte «in Schiedsgericht , nüederum in Abwesen¬
heit der Unternehmer , einen Schiedsspruch , der in der Spitz « « inen
Lohn von 62 Pf . vorsieht und im weiteren den Forderungen der

Ausgesperrten nahekommt . In einer B' nachrichtigunq an die Ar -
beitgeb - rorganisation teilte der Holzarbeiterverband seine Zustim -
mung zum Spruch mit . Inzwischen lud Gewerberat Körner aus
eigener Initiative die streitenden Parteien zu unverbindlichen Be¬
sprechungen ein , die aber ergebnislos verliefen , da die Arbeitgeber
wiederum d- « Arbeits Zeitverlängerung zur Svrache
brachten . Körner schlug vor , die Parteien sollten sich dem Spruch
eines neuen Schiedsgerichts mit drei Unparteiischen fügen . Die Ber -
trcter der Ausgesperrten lehnten auch diesen Vorschlag ab . da sie
erst die Verhandlungen bei der beantragten Nerbindlichteitserklärung
abwarten wollten . In dieser Verhandlung machte Regierungsrat
Mewes einen Bermittlungsvorfchlag . der ober auch von den Arbeit -
gebern sofort abgelehnt wurde .

'
Bis zum Dienstag sollt « die

Stellung des Arbcitsministcrs zur Verbindlichkeitserklärung dem
Holzarbeiterverband mitgeteilt werden .

Böse , der sich um eine Antwort im Ministerium bemüht hatte .
gab nunmehr bekannt , daß man sich scheinbar um eine grundsätzliche
Entscheidung über den Schiedsspruch vorbeireden will . Man
schlug vielwehr vor , die Ausgesperrten sollten sich doch einem neuer -
lichen Schiedsgericht unterwerfen , das gleichzeitig auch über die A r -
beitszeitfordsrungen der Unternehmer entscheiden fall .
Die Angelegenheit ilt bis zur Stunde norb nicht entschieden .

In der Diski ' lsion sprachen sich alle Redner dafür aus , aus der
Verbindlichkeitserklärunq zu bestehen . Eine Verlängerung der Ar¬
beitszeit komme für die ausgefverrten Musikinstrümentenarbeiter
überhaupt nicht in Frag, ? , da nicbt wegen der Arbeitszeit , sondern
wegen eines Lobn streit » der Kampf entbrannt ist . Im übrigen
wurde der Streikleitung das unbedingte Vertrauen ausgesprochen .

Urabstimmnug in der Baiterieindnstrie .
In der Batterie - und Elemcndenindustrle schwebt ein Lohnstreit

seit Ende vorigen Iahves . Damals schon wollten die Arbeitgeber
einen Lohnabbau vornehmen . Dem Einspruch der Organi -
sationen setzten sie ein Diktat gegenüber , das die Angehörigen der
Branche unter Protest hinnähmen . Neuerliche Verhandlungen
führten zu folgendem Schiedsspruch :

Arbeitszeitfrage ; Entsprechend den wirtschaftlichen Be -
dürfnissen des Betriebes können für den Betrieb oder Gruppen von
Arbeitnehmern vom Arbeitgeber U e b e r st u n d c n bis zu einer
Stunde pro Tag angeordnet werden . Die Notwendigkeit der Ber -
langerung der regelmäßigen Arbeitszeit ist der gesetzlichen Betriebs -
Vertretung möglichst rechtzeitig mitzuteilen . Ueberstunden , die hier¬
über hinaus verlangt werden , bedürfen der Zustimmung der
gesetzlichen Detriebsvertretung . Kommt eine Derständigune nicht
zustande , so ist eine Entscheidung gemäß § Ii des Rahmenoertrages
herbeizuführen . Hinsichtlich der Bezahlung bleibt es bei dieser
Ueberstunde bei den Bestimmungen des g i des Rahinenvertrages .
Für die erste Ueberstunde erhält der Arbeitnehmer den Tariflohn .
L o h n r e g e l u n g: Ab 23. Dezember 1923 erholten männliche
Arbeiter von 16 —17 Jahren 20 Pf . , von 17 —18 Jahren 21 Pf . ,

von 18 —21 Iahren 43 Pf . , über 21 Jahre 50 Pf . , Presse r 51 Pf .
Mischer 56 Pf . ; weibliche Arbeiter von 16 — 17 Jahren 14 Pf . , von
17 —18 Iahren 17 Pf . , über 18 Jahre 35 Pf . , Presserinnen . Mische -
rinnen 38 Pf . , Wicklcrinnen , Löterinnen 36 Pf. für die Stunde .

Eine gut besuchte Versammlung der in der Industrie beschäf -

tigten Arbeiter und Arbeiterinnen nahm gestern abend Stellung
dazu Die Anwesenden waren besonders über die Verlängerung
der Arbeitszeit äußerst ungehalten . In der Industrie liegt dazu
um so weniger Veranlassung vor . als erst vor kurzem die Unter -

nehmer beim Domo die Zustimmung zur Entlassung von
etwa 50 Proz . ihrer Belegschaften beantragten . Es

wird aber auch hier das von den Arbeitgeber - Spitzcnvcrbänden
diktiert « Vorgehen gegen den achtstündigen Arbeitstag mitgemacht .
Auch die Lohne wurden mit Rücksicht auf die schmutzige und gesund -
hcitsgefährl . che Arbeit als völlig unzureichend bezeichnet .

Bei der Abstimmung wurde der Schiedsspruch abgelehnt ,
gleichzeitig aber beschlossen , in Anbetracht der Bedeutung der Ange -

legenheit in den Betrieben heute vormittag eine U r o b st i m m u n g

vorzunehmen . Die Resultate müssen bis heute mittag im Bureau

des DMA . rcsp . des Fabrikarbeiteroerbandcs abgegeben sein .

Der Kampf in Rheinland - Westfalen .

Essen , 30 Januar . ( Ebener Drahtbericht . ) Em « Bezirks¬

konferenz des Deutschen Metallarbeiterverbandez kam am Dienstag

riaky eingehender sachlicher Beratung zu folgendem Entschluß :

„ Ausgehend von der Tatfache , daß der Deutsch « Metallarbeiterver -
band zurzeit allein den Kamps um den Ach stundentoq gegen da ?

Unternehmertum und die Christlichen » nd Hirsch - Dutzckerschen Ge -

werkschaften nicht führen kann , ist es der Konferenz nicht möglich .
den ihr zugehörenden Mitgliedern die Fortsetzung des unter schwie -

rigsten Verhältnissen geführten Widerstandes zu empfehlen . Das ist
keine Anerkennung des Berliner Verhandlungsergebnisies , sondern
eine erzwungene Unterordnung . Di « Konferenz be -

schließt , zu gegebener Zeit den rücksichtslosen Kampf um
den Achtstundentag erneut aufzunehmen . Den

Tüsseldorfer Kollegen , die den Widerstand weiter fortsetze� wird

weitgehendste moralische und finanzielle Unterstützung zugesichert . "
Lochum , 30. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Außer den Ge¬

meindearbeitern in Elberfeld und Barmen sind am Mittwoch auch
die Gemeindearbeiter von Hagen . Haspe , Gevelsberg . Schwelm » md

Hohenlimburg in den Streik gelreten . Die Ursache de ? Streiks

liegt in ungenügender Entlohnung und willkürlicher

Berlängerung der Arbeitszeit .
Für die Metallindustrie des Hagener Bezirks wurd� in Hagen

ein Schiedsspruch gefällt nach dem die Arbeitszeit 48 Stunden

betragen sollt «: daneben waren ober 7 Ueberstunden vorge -
sehen . Trotzdem erhoben die Unternehmer Protest und versangien

zwei weitere Ueberstunden . Die Arbeiter lehnten das ab .

Lauarbeiker ! Die Rohrleger befinden sicki im

Streik . Nnr die mit einer Arbeitsberechtigungs «
karte versehene Kollege haben Rohrlegerarbeitcn au - Znikühren .
Wir ersucben alle Bauarbeiter streng daraus zu achten , daß Streik »
arbeit in den Betrieben nicht verrichtet wirtz . -

Deutscber Metallarbeiterderband .

Benhatacttinti der AngeNelltcii , Sektion Buchhandel . Mitxliedcrocrscnnm -
tung Zreitag nachm . 5V4 Uhr im Rosenthalcr Hof, Rosenthaler Str . II Li.
Gäste Huden Zutritt . .

Achtung , glwmererl Die nächste Bczirksfsthrerkonferen » pindet om Freitag .
obends ( Hi lldr , im Gewerkschaft - Ixtu », 6aol 3, stoti . Außerdem werde » hnr -
mit olle Funktionäre sowie die Bttricdsräte gebeten , auf den Arbeitsstellen
rege fttr die am Sonnabend , den 2. , oder Sonntag , den 3. sZedruar , in ollen
Bezirken stattfindenden Bezirksverfammlungan zu agitieren . Sieben wichtigen
organisatorischen Fragen gilt es Stellung zu nehmen zur „Pftichtardell unb
zum Schiedsspruch de» Bezirkslohuamtes vom 28. Januar . Der Vorstand .

Arbeitslose Buchdrucker ! Freitag , nachmittags l Uhr, Berlammlunz
der Arbeitslosen im Gcwerkschoftshans , Saal 4.

Achtung , Betriebsräte in der Zlletattindustrie ! Di - Belriebsräte - Zeilschr, ! !
Nr. 1 de» Jahrgang » I!>24 ist erschienen und kann im Berbandshaus des
DMB. , Zimmer s. abgeholt werden . Di« Zeitschrift wird nach wie vor an
die Bctriebsiäte unentgeltlich abgegeben . Di « Sitzung der mittleren
Ortsverwaltung findet am Freitag , den I. Februar 1324, nicht statt .

verantwortlich für Politik : «ruft Reutet : Wirtschaft : I . B. : Srust Reute »!
G- wertschas . ebewegung : ?, Btzt «»»: Feuilleton : R. S. Däscher : Lokales

und Sonstiges : Fritz ltarftädr : Anzeigen : Th. Gloit «: sämtlich in Berlin .
Vertag : vorwärts - «erlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerci
und Bcrlagsanstolt Paul Singer u. So. . Beiliu £18. 68. Linden strafte 3.

Hierz » zwei Beilagen und Uatcrhaltnr . gsbeilagc „Keimw- lt ' .

Bären - Stiefel
In ventur = Verkauf

Su " . 2 ™" « ; Unglaublich billig ! einige Bd . piei =:

Tourenstiefel

. . . . . . . . . . . . .

m. San

( handrwlegenätit ) . M. 13an
Hohe Schnurstiefel £0h $ h° h£ 18f „
Skistiefel ( ti «ndr »legenäht ) . . . . .M. 23�

Bergsteiger ( handrulegenäht ) . . M. 23 fn
Meine anderen Modelle ebepfall « enorm herabgesetzt
Nor schnelle « Kommen »fcliert billigen Einkauf !

Der Inventurverkauf findet nur statt :
Spftte ' markt 7 ( vor der Brücke )
und KommandantenstraCe 87

Hans Bahr

Haferflocken Pfa „ d ZK c

Aasziigmeiil . ? . ° nd 17 ?
Tafelreis . . . . .? k° ° d i8 ? t
Erbsen . . . . . . . . . . .? n- ° d 19 ? �

Malzkaffee ' ' « 19�
Makkaroci . . . pfund 33?: .

Kunsthonig '.'r.& 49 ?
Backobsti�ÄdSSpt
VTilnl » aeiuckart

Vorkauf soweit Vorrat

Corned heef . . . . vo - ° 5F�
UOChen geräaeber : , Ptd. 49 ? :

MakreMckl - pfund 45?- .
xiClbarS gerinch , Pfd. 09 ? t

Schellfisch ' . " Ä 60

Heringe . . . . stuck 5,7,9 ?: .
Anchovis . . . . . . .ou , 55?- .
Sardinen D0a. ci kg 240

Lalpzlgtr
Strass « Frisches Fleisch .

»?: .

Hammefvorderffleisch

. . . . . . . . .

64 ? : .

HammeEkeuien

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pr ° - d SO? : .

Xalbskamm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

« « « d 60pt

Kalbskeule

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

p�a 84 ? : .

Kassler . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

p�d 1,05

Prima OcKssatZsiscb g- , ° ? »d �0? t -

Ochs enschmorf lefsch ÄÄ . ! 60 ? t

vcrKaut

Rinderfett . . . . ? � 59 t

Ta! eIinargarineHC59 ' i .
Kokosfett , : . n. TÄ: 62 r

Schwemeschmalz "5! 74?. -.
Camembert isÄ20 ? f .
Qaadratkäse ?lund59?- .

IiirabnrgerKase ™75 f.

Tilsiter �äse ? . and 79?. .

HarzerKSse��

Verkauf soweit Vorrat .

Rotwurst . . . . . . .Pfand 65 ? t
Landleberw . pw - d 65?- .
Sülzwurst . . . . .p. ° ° d 85?: .

Meltwnrst . m�Sdl 35

Bauernmettw . 9roph ' l10
Jagdwurst . . . . .Pftiad 120

. Pich 85? : .
uo

acher i,
Q* n o r»t a us 'Änd ischer
ijpvl/A�e

onger . . Pill "Landspeck ,

Beginn; MoiM doo iFeiir .
Vorverkauf : Sonnabend , den 2. Februar
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Die Gülöenkammer im Roten haus .
Das Rachaus in de ? Königstraße beherbergt seit ewig « ? Zeit

«ine Stätte , an der täglich Silber und Gold zusammenkommt . Manch -
mal ist es ein dünnes schmales Rinnsal , manchmal aber auch ein
stark fließender Bach , der sich in diese Stätte neuen kommunalen
Wirkens ergießt . Es ist die städtische Gold - und Sil der -
a n k a u f s st e l l e, die ihr Heim in zwei Räumen des Erdgeschosses
hat und sie täglich von S — 12, Sonnabends hingegen nur von 9 — 11
dem Publikum geöffnet hält . Die Einrichtung soll dazu dienen , den
in Not geratenen Vcvölkerungsschichten , die freiwillig oder gezwungen
sich ihres Wertbesitzes entäußern wollen , ein « Stätte zu schaffen , wo
ihnen ohne die Besorgnis der Uebervorteilung durch amtlich geprüfte
Schätzer — es sind zwei ijerren tätig — der wirkliche Preis angesagt
wird . Wer also goldene oder silberne Gegenstände verkaufen will ,
der möge sich mit einer gültigen Legitimation versehen sPaß . Miet -
vertrag ) und den Weg zur Ankaufsstelle im roten . Hans getrost an -
treten . Hier bekomint er zunächst eine Nummer . Wenn sie aus -
gerufen wird , tritt der Berrefsende an den Tisch , wo ihm eine der
Helferinnen zunächst gegen eine genaue Quittung die Sachen ab -
nimmt . Sie wandern dann in dos andere Zimmer , wo die vereideten
Schätzer amtieren , die die Sachen genau und sorgfältig prüfen und
den Wert angeben . Nunmehr kommt die Helferin mit den Sachen
und der Wertangabe zurück und der Berkäuscr braucht sich jetzt erst
entscheiden , ob er seine Sachen für den angegebenen Preis hergeben
will . Mag er es nicht , so bekomint er sie anstandslos wieder zurück .
Gibt er sie her , so bekommt er ein « Anweisung aus die Stodthaupt -
kasie , die den Betrag wertbeständig auszahlt . Das scheint ein bißchen
umständlich zu sein , und es wäre wohl ganz gut , wenn dos Geld
gleich an Ort und Stelle ausgezahlt werden könnte .

Was wird gebracht !
Was wird nun in diese modern « Güldenkammer gebracht ? 5hm ,

alle erdenklichen Dinge , angefangen von silbernen allen Fünsüg .
Pfennig , imd Einmarkstücken Talern . Fünsmoristücken ansländischen
Silber - und Goldmünzen . Medaillen , Ringen , zerbrochen «, silbernen
Tee - und Suppenlöffeln Ailigranarbeilen und Schmuckstücken , fort
bis zu ganz schweren goldenen Ringen , Armbändern , Ketten , Uhren ,
Schmucksachen , zum Teil mit Steinen und Perlen verziert . Da über
den Werl , d. h. den Gold - oder Silberfeingehalt eines Gegenstandes ,
der Stempel , mit dem er versehen sein muß , Auskunst gibt , so mag
das cm dieser Stelle einmal mitgeteilt und erklärt werden . „ Fein "
ijl der technische Ausdruck für rein . Gold muß wegen sein « großen
Weichheit mit anderen Metallen verarbeitet werden , die «a fester
und haltbarer machen , also mit Silber oder Kupf « . Die Feststellung
des Feingehalts deutet an , wieviel Teile Reingold auf 1000 Gesamt -
teil « enthalten sind . Früher rechnete man bei Gold nach Karat
und bei Silber nach Lot , und auf alten Gegenständen , besonders
auf Silber findet man auch diese Bezeichnungen noch heute . Di «

Karoteinheit betrug 24, die Loteinheit 16. hat also heute ein aller

zerbrochener filbern « Lössel die Bezeichnung 12 Lot . so bedenlet
das . daß et 12 von 16 Teilen Reinsilber enthält , d. h. also nach der
modernen Rechnung 780 von 1000 Teilen oder zu drei Bierreln be¬

steht er aus reinem Silber und zu ein Viertel aus fremden Zusätzen .
Ein derartiger Gegenstand ist also hochwertig . Angenommen , ein

silderner 12 Lot gestempelter Lössel wiegt insgesamt 40 Gramm , so
sind davon 30 Gramm Fcinsilber , das nach dem entsprechenden
Tageskurs bezahlt werden muß . Die alten Goldstemvelungen weisen
einen 8- bzw . 14- bzw . 18- bzw . 22karätig «n Goldgehalt nach , wäh -
rend die moderne Stempelung in derselben Reihenfolg « und Wer -
tung 333 bzws 585 bzw . 750 bzw . 800 aufweist , d. h. in dem be -
«reffenden Gegenstand sind 333 oder 585 Teile reines Gold enthalten .
Ein alter 14kar . gestempelter Trauring weist einen Goldgehall von
14 von 24 Gesamlteilen auf , was noch moderner Rechnung 585 von
1000 Teilen entsprechen würde . Eine Klappdeckeluhr , die den Stempel
333 trägt , besieht also uur aus einem Drittel Feinaold und zwei
Dritteln Kops « od « ähnlichen Zusähen . Eine mit 750 gestempelt «

Uhr besteht aber aus drei Viertel Feingold und nur einem Viertel

Zusatz . Das feinste prachtvollste Gold war das österreichisch « Dukaten »

ao' i) dos zu 950 Testen aus reinem Gold bestand , und die Juwe -

Vetc kauften sich früher ganz einfach solche Dukaten und fertigten

daraus ihr « Dukaien - Trauringe . Die HeutiT Bezeichnung nach dem

soaenan « « , metrischen System , d. h. nach Tausendteilen , macht auch

für den Laien das Erkennen des wahren Wertes eines Gegen -
standes leicht . Dos ist besonders bei Trauringen wichtig , deren
innerer Reif angeben muß , welchen Soldgehalt der Ring hat . Weist
der Ring diese Zahl nicht aus , so darf der Laie annehmen , daß der
Ring nur vergoldet ist . Je höher die Zahl , desto bess « der Gold -
geholt , desto wertvoller der Ring . Goldene Uhren müssen außer der
Zahl auch das Goldzeichen , einen feinen Kreis und darin eine Krone ,
aufweisen .

Dublee , Talmi , Tombak .
Dublee heißt nicht etwa , wie manchmal vermutet wird ,

dopvelt stark , sondern einfach Plattierung . Es gibt Silber - und
Golodublee , Gegenstäude , die aus unechtem Metall bestehen und mit
dünnen Gold - od « Silb « plältchen belegt und mit dem unechten
Gegenstand so ena verbunden sind , daß sie — wenigstens für den
Laien — «in untrennbares Ganzes bilden . Dublee - Uhren , - Ring «,
- Manschettenknöpfe bedeuten also Ding « , die aussehen wie echt , es
ab « nicht sind . Immerhin dauert die Täuschung ziemlich lange , so
lange nämlich , bis die Plattierung abgenutzt ist , und das kann
immerbin viele Jahr « dauern . Dies « Gegenständ « sind aber nicht
wertbeständig und können allerdings niemais » « kauft oder vttsetzt
werden . Talmigold ist überhaupt kein Gold , sondern ein Messing
aus Kupf « und Zinn von goldähnlicher Farbe und wird mit einem
Hauch Gold überzogen . Vor Jahrzehnten war auch das Tombak
sehr bekannt . Es enthält nicht einmal einen hauch Sold , sondern be -
steht nur aus Kupf « und Zinn , ein « Legierung , die allerdings gold -
ähnliche Farbe erhäll . Doch kehren wir nach dies « belehrenden
Unterbrechung wieder zu unserer Güldenkamin « im Rathaiis zurück .

Da ist z. B. ein H« r , der drei dicke breite Ring « ablief ««. Di «
Dinger sehen unsäglich plump und protzig aus und stammen aus der
schönen Friedcnszeit , in der es keine „ Neureichen " , wohl aber
Schwerverdien « gab . Eine schwer « goldene Panzeruhrkette kommt
dazu : sie sieht aus , als ob sie berufen war , den dicken Bauch des
Trägers nur ja recht sich « und fest an das geliebt « Diesseits zu
ketten . Hinterher kommt ein Mütterchen , das eine alte silbern « Uhr
bringt . Zlengstlich starr ! sie die freundlich « Helferin an . Als ihr
der Preis genannt wird , hellt sich ihr Gesicht auf . Es ist mehr , als
sie gehofft hat . Andere wieder . sind höchst unzufrieden , denn sie haben
geglaubt , schweres gediegenes Gold in Händen zu haben und nun
« werft es sich in den Händen der Schätz « keineswegs als echtes Gold .
Manch « tiefe Seufzer folgt hier dem für imm « entschwindenden
Gut , manch « Trän « , die letzte von tausend heimlich gemeinten , fällt
aus ein liebes , erinnerungsschweres Stück . Das ab « ist das schöne
— dieser Stä ' te . daß kein hartherzig « Käufer hin ! « dem Schrägen
steht , der überlegt , wie er die weiche Stimmung des unglücklichen
Verkäufers ausnutzt , sondern es find warme mitfühlende Frauen
und Mädchen , die sich der Zagenden und Verzagten annehmen , ihnen
raten und helfen , sie in Notfällen sogar an richtige Fürsorgestellen
weitermeise n.

»

Di « Stedt behält zunächst die erworbenen Schätze , die ja nicht
ihren Wert verlieren . Es gibt Tage , an denen 30 —40 Personen
kommen und 12000 — 15000 Goldmark ausgezahlt werden . Es
kommen also respektable Summen zusammen und man kann ange -
sichte dieser Summen und dieser Tatsachen ein leises Gefühl der Ber -

wunderung darüb « nichts unterdrücken , daß der Stadtkämmev « nicht
schon vor Jahren , als der große Gold - , Silber - und Werteegenstände -
Ausverkauf auch der B« lin « r Bevölkerung durch die vielen wilden

Goldankaufsstellen einsetzte , nicht auf den Gedanken gekommen ist ,
eine solche gemeinnützige Verkaufsstätte «inzurichten .

20 Billiarden Eisenbahnscheiue gestohlen .
Ein Diebstahl aus der Geldfcheinvernichtungsstell « der Reichs -

«isenbahn beschäftigt die Kriminatposizei . Verhaftet wurden «in
Ueberwachungsbeamter Willi S. und ein früherer Schlosser G. Die

i Geldscheine, die von den verschiedenen Stellen ausgerufen und aus
dem Berkehr gezogen wttden , werden einer Vernichtungsstell « üb « -
geben , wie sie sich die Eisenbahnverwallung für ihre Schein « aus dem
Bahrehos Lichtenberg eingerichtet hat . Hier werden die aus dem
Verkehr kommenden Geldschein « der Reichpeisenbahn unt « besonde¬
ren Vorsichtsmaßregeln gesammelt und unter Aufsicht von Ueber -
« achungsbeamten und Oberbeamten vernichtet . Die Ermittlungen

« gaben , daß S . mit 3 Paketen , dl « zusammen für 20 Billiarden
20 - Billionen - Schein « enthielten , undurchsichtige Manipulationen aus
geführt und sich zu diesem Zweck mit dem Schlosser G. in Pe
dindung gesetzt hat , der ihm dabei behilflich gewelen sein soll . BV
leugnen noch zunächst . __

Gesetzliche Untermiete .
Die neue Regelung ab R. Februar .

Das Städtische Zentralamt für Wohnungsmieten teil : n
Nachdem d « preußische Minist « für Dolkswohlfahrt durch feine ?
ordnungen vom 12. , 17. und 28. Januar die Zuschlag « zur Grünt
miete für ganz Preußen einheitlich geregelt hat , hatten die &■:
meinden nur noch die Möglichkeit , Hundertsätze für die ge
setzliche Untermiete festzusetzen . D « Magistrat hat si-t
daher in sein « gestrigen Sitzung im wesentlichen auch nur mit diese
Regelung befaßt .

Di « gesetzliche Miete für untervermietete Räu n.
berechnet sich ab Februar in d « Weise , daß zunächst die Miete feit
zustellen ist . die der Unteroermieter unter Zugrundelegung der
gesetzlichen Miete stellt , für den leeren Raum zu zahlen hm
Zu diesen Mieten tritt ein Zuschlag , iter nicht nur wie bishcc
für die Ueberlasiung und Abnutzung von Einrichtunasgegenständen ,
Wäsche , Gardinen , Geschirr usw . gezahlt wird , sondern auch setz.
die Säuberung der Mielräuine und Reinigung der Bettwäseh « und
Gardinen mit umsaßt . Der Zuschlag wird nach d « auf den leeren
Raum entfallenden Friodensnüete berechnet und ist in Goldmart zu
zahlen . Er darf folgende Hundertsätze nicht Üb« steigen : bei « in -
fach möblierten Zimmern und Wohnungen 60 v. h „ bei
bürgerlich möblierten Zimmern und Wohnungen SO. o. h. ,
bei elegant möblierten Zimmern und Wohnungen 220 v. h. ,
für die Lieferung von Morgenkaffee , Heizung . Beleuchtung usw. .
für Bedienung , Bad und Telephonbenutzung und dergl . sind die
ortsüblichen Preis « zu zahlen . Hat beispielsweise die Miete für
einen leeren Wohnraum in Friedenszeit 20 M. betragen , so beträgt
der Anteil der gesetzlichen Miete , den d « Untervermieter jetzt zu
zahlen hat , 26 Prdz . von 20 M. — 5,20 M. Bei einem bürgerlich
möblierten Zimmer würde zu diesen 5,20 M. noch ein Zuschlag von
80 Proz . — 16 M hinzutreten . Der Inhaber dieses möblierten
Zimm « s hat also am 1. Februar 21,20 M. für den Monat Februar
zu bezahlen .

Darauf hinzuweifen ist noch , daß entsprechend dem neuest «!
Erlaß des Volkswohlfahrtsministers vom 28. Januar für G « -

schäfts - und Jndustriehäuser die Umlag « der Löhn « der
Hausangestellten auf die Inhaber der gewerblich zu Bureau - , Gc -
schäfts - oder ähnlichen Zwecken benutzten Räum « betbehalten worden
isl . Dafür wird in diesen Häusern der V« waltungskostenzuschloz
um 2 v. H. gekürzt , also auf 3 v. H. festgesetzt . Zur Klarstellung ist
die gesamte Mietenreyelung für Berlin in einer Sonderausgabe des
Gemeindeblattes , das am 31 . Januar erscheint , zusammengefaßt
worden . Die Neuregelung trill mit dem 1. Februar 1924 in Kreit .

Die Müllbefeitigungsgcbühr .
Die für Februar zu zahlend « Müllbeselligungsgebühr be

trägt für 1000 Mark des G«bäudesteuernutzungsw «tes « ine
Goldmork . Der Gebäudestouernutzungswert ist aus der im No -
vemb « 1923 zugestellten Veranlagung ersichtlich . — Di « hiernach für
den ganzen Monat Februar 1924 berechneten Beträge sind in der

Zeil vom 1. bis 7. Februar 1924 zu zahlen . Bei Zahlung in Pa -
piermark ist d « Geldbetrog nach dem seweiligen Satz für Reichs -
steuern und Zölle umzurechne » . Jedoch gilt für alle Zahlungen in
der Zeit vom 1. bis 7. Februar 1924 d « am 1. Februar 1924

geltende Umrechnungsfatz . Zahlung an alle Steuerkosien . mit Aus - i
nähme der drei Kassen des Bezirk » Mitte , an die Kasie des Stadt - . . .
fuhrparkes , B« lin C. 2, Burgste . 1, aus das Postscheckkonto 43 724 (
und Girokonto 410 bei der Girozentrale d « Stadt B« lin zugunsten
des Stadtfuhrporkes Bankschecks können nur angenommen werden ,
wenn sie auf Rentenmark lauten . Durch Post eingeschickte Bontschecks
werden sonst auf Kosten des Einsenders an ihn zurückgeschickt . Fäl -
ligteit : 7. Februar 1924 . Nach Ablauf dieses Termins tritt auf Kosten
des Gebührenpflichtigen dos Mahn - bzw . Zwangseinziebunasv « -
fahren ein . Besondere Beran ' agung und Abholung der Gebühren
findet nicht statt . Die Veranlagung ist bei jeder Zahlung vorzulegen .

Der Fusammenbruck ües fler�testreiks .
Die Borstönd « und Geschäftsführer des Verbandes der

Ortskrankenkassen Berlins und des Verbandes der

Betriebstrantenkassen Berlins nahmen gestern in

tNaSdiuck durch Mslik - Serlaz , Berlin . )

tSj
Der Bürger .

von LeokharS Krank .

Auch bei Jürgen war Seidel gewesen . Jürgen statte ihm

vorgeschlagen , er solle mit ihm zusammen einen Bund der

Empörer gründen . Seidel hatte geantwortet , dazu sei er nicht

dumm acnug . Und der Rektor hatte Seidel geantwortet , einem

derart unbescheidenen Menschen , der aus Unzufriedenheit
leichtfertig fein Glück verscherzt habe , noch einmal eine Stelle

zu verschafsen , müsse er prinzipiell ablehnen .

Einige Monate war Seidel bei dem Bankier Wagner in

der Buchhaltung beschäftigt gewesen . Aber auch in diesem

protzen Bankhause waren die Wegc zu den zäh verteidigten

einträglichen Posten zwanzig Jahre lang und führten , gezogen

mit dem Lineal , zwischen unüberstcigbar hohen Mauern durch .

Seidel halte bald erkannt , daß hier alle Angestellten nicht

nur unangreifbar gewissenhaft , sondern ausnahmslos auch

siink wie die Kreisel waren : daß es chohmeiers hier überhaupt

nicht gab - und daß niemand Bankangestellter werden und

bleiben durfte , der Bankier werden wollte .

Der schwindsüchtige Bneftrager und seine Frau waren

gestorben , die vier jüngeren Geschwister in das Waisenhaus

morben .
Die neue Mietpartei war schon eingezogen in das Hof .

zimmer . in dem Seidel fein ganzes Leben vom Tage der Ge .

burt an in immer gleicher Armut » eroracht hatte . Es war

ihm erlaubt worden , die altersschwachen Möbel so lange in

der Holzlage einzustellen , bis er einen Altwarenhändler fand .
der auch den armseligsten Gegenstand nicht für ganz wertlos

hielt .
Den nach Begleichung der letzten Viertelsahrsmiete und

der S Hülben be ' m Xoloniälmorenhändler und Bäcker von dein

Erlöse der Wohnungseinrichtung ubnggebliebenen winzigen

Rest des Geldes in der Tasche , das Herz kalt vor Energie und

zielbewußter Willenskraft , von Webmut . Feigheit und schwäch .

liehen Ueberlegungen nicht gehemmt , verließ Leo Seidel um

acht Uhr früh für immer seiner Jugend stinkenden Hof . in

dem nie etwas schön gewesen war , außer einem Büschel
Löwenzahn , der . kümmerlich . . nd zäh , jedes Jahr in der ge -

pflasterten Ecke geblüht hatte .
Seidels Herz hatte ihn niemals zu den gelben Blüten ge -

führt ; es war . jenseits von Gefühlsüberschwang , ein gehör -
sam arbeitender Muskel und wurde vom Gehirn regiert , das
Seidel zum Träger eines zielklaren Willens machte .

Losgeschnitten von der Vergangenheit , vor sich das Ob -
dachslosenheim , stand er blank auf der Straße , völlig auf sich
selbst gestellt .

Herabgesunkener Morgeimebel , der mir die Dächer der
zwei nächsten Häuser links und rechts von Seidel freiließ .
hatte die Straße , die wenigen Passanten und alle Geräusche
verschlungen . Seidel stand grau in grau . Und er erklärte ssch
selbst , weshalb für ihn Grund zum Jammern nicht vorhanden
sei: Er habe Zell , sei jung imd gesund und bereit , riicksichts -
los seinen « Ziele entgegenzugehen .

Um dieses Zieles Inhalt und Ausmaß einwandfrei ab -

zustecken , sondierte er vorstellungskrästig die Idee eines Fri -

seurgehilfen , der darauf spekuliert , in das Geschäft einer Fri -
scurswitwe einzutreten mtt dem Ziele , die Witwe zu heiraten
und Gescbästsinhaber zu werden : einen jungen Handlungs -
gchilfen ließ er mit der reizlosen Tochter des Clzefs zum
Standesamt gehen und ihn in einem dunklen , duftge�chwän -
gerten Laden ein warmes Drogistenglück bis zum Tode ge -

nießen . Unbelasteten Gemütes folgerte Seidel , daß auch er

in irgendein Geschäft eintreten und sich im Laufe der Zeit

ein auskömmliches Dasein in bescheidenen Grenzen erarbeiten

könnte .
Er trennte sieb von dem Ziele des Friseurgehilfen , vom

Drogisten , und wandte sich seiner Laufbahn zu . die zwar noch

kleiner imd unsicherer als die eines Drogistengehilfen beginne ,

aber Lücken und Spalten i ud Menschen habe , durch die er

durchschlüpfen zu können hoffe , worauf die Laufbahn in Form
einer Spirale unter zäh zu überwindenden Schwierigkeiten

oller Art ansteigen und in der Berliner Börse enden werde .

Dann breitete sich das Leben aus : Jedes Wort des Finanziers
Leo Seidel bat Gewicht : eine von ihm verweigerte Unterschritt
» erurteebt Be ' temmung » nd Kataskropben in de » Bankhäusern

Seidels Augen lehlosien sieb bald . Cr flüsterte : „ Aus

eigener Krattl Keiner meiner M- tschüler wird sich mit mir

vergleichen können : sie alle werden binter mir zurückbleiben ,
obwohl sie geebnete Wege vorfanden . "

Er befand sich aui dem Weg « zu dem Platz , wo die

Schaubudengerüste aufgestellt wurden für den am folgenden
Tage beginnende » großen Lohrinarkt . Er dachte , gegen die

stier beschäftigten verkommenen Existenzen werde ein gewissen .

hafter Mensch ganz besonders scharf abstechen und . über sie

hinweg , bei einem Schaubuden - oder Karusiellbesitzer schnell

zu einer Dertrauensstellung felangcn können Außerdem sei

er hier nicht , wie d « Droschkengaul , zwischen zwei Deichseln
gespannt , da allerleiMöglichkeiten , auszubrechen , sich ergeben
würden .

Seine kantige , gewallig breite Stint bildete zusammen
mit dem sehr spitzen Kinn ein beinahe gleichwinkliges Dreieefi

Das Dreieck war mit allen Sommersprosien dicht besetzt . Aber

auch in bczug auf seine Strebcrei hatte er in der Schule den

Spitznahmen „ Sprosse " bekommen . „ Bon Sprosse zu Sprosse
Burschen in verblichenen Sweaters , die Zigarette hinter

dem Ohr . rissen Pflastersteine heraus , hockten , in Morgen -
nebet gehüllt , auf den Gerüsten , nagelten , schrien , schraubten

die Holzteile fest . Alles fiigte sich wie immer meinander .

Hier ist durch Fleiß und vor allem durch Gewisienhaftig '

keit sicher mehr zu erreichen als in einem Magistratsburean ,
dachte Seidel und fing vor dem grünen Wagen den Schiffs -

schaukelbesitzer ab . zog den Hut . „ Derzeihung , ich möchte fra -

gen , ob Sie noch eine Hilfskraft bei Ihrem Unternehmen
brauchen . "

Verdutzt sah der Mann den solid gekleideten jungen
Herrn an , die saubere Wäsche . „ Ich verstehe nicht recht . Ich
brauche zwar noch zwei Adjunkte zur Bedienung von vier

Schiffen . . . Aber Sie ? Was wollen Sie ? "

„ Ich leiste jede Arbeit , die Sie verlangen . . . Was ist

das : Adjunkte ?
„ So heißen die Burschen bei den Schifssschaukeln . .

Zwei sind vorgestern eingesteckt worden . Acht Wochen Ge -

föngnis ! Hatten wieder geklaut . Ab « schon bevor sie bei mir

waren " , setzte er schnell hinzu .
„ Demnach können Sie mich also brauchen ? "
Der Mann hob abwehrend beide Hände in Kopfhöhe :

„ Freundchen . . . haben Sie Papiere ? Waren Sie schon ein -

mal bei so was ? . . . Zuerst müssen Sie mir einmal nach -

weiten , daß Sie nicht von der Polizei gesucht werden . . . Und

vor allem möchte ich wissen , weshalb Sie von der Polizei

gesucht werden . "
Da reicbte Seidel den « Manne sein Abitunentenzsugnis

und das Entlasiunaszeugnis vom Stadtmagistrat , das den

Vermerk über Seidcss Tüchtigkeit , Fleiß und Gewisienhaftig «
keit enthielt .

Der Mann wunderte sich nicht . Ihm waren während
seiner vierzigjährigen Jahrmarktstätigkett schon alle möglichen
Existenzen untergekommen . ( Fortsetzung folgt . )



einer stört besuchten Versammlung ehten Bericht des Verbands »
direttors B e n d i g über den ' Stand des Zlerztestreiks ent .

gegen . Daß der Streik zusammengebrochen ist , haben die
Lernte selber mit ihrem Angebot der Arbeitsaufnahme zu -
KiSiben . Zmar möchte man die Niederlage als „ Sieg " der Serzte -
Organisation hinstellen , aber der Preis des unter großem Aufwand
starker Worte eingeleiteten Kampfes war die Zurücknahme der

Regierungsverordnung vom 80 Oktober IS2S — und das
Haben sie nicht erreicht .

Nach der Rechtsauffassung des Relchsarbeits -
Ministeriums sollen die Kassen das Angebot der Aerzte an .
nehmen , aber es find daran Bedingungen geknüpft , die bis -
her den streikenden Aerzen von ihren Berufskollegen veischwiegen
worden find . Die zu den Kassen zurückkehrenden Aerzte müssen alle
Maßnaömn , die inzwischen von den Kassen zur Ne�elung der ürzt .
lichcn B. rforgunq getroffen worden sind , gegen sich gellen lassen
und wenden sogar zur Kostendeckung herangezogen
Wollen die Aerzte der Wirtschaftlichen Abteilung ( WA. ) des Kroß -
Ber iner Aentebundes wieder für die Krankenkassen arbeiten , so
können die Kassen von dem Jahrespauschale ( wie im „ Vorwärts "
derci s mitgeteilt wurde ) die Kosten der Ambulatorien , die KeHalter
der darin tätigen Lerzte und Hilfspersonen , die Vergütung für all «
inzwischen veriraglich angestellten und in der freien Praxis tätigen
Aerzte abziehen . Dt « alten Verträge mC der bisherigen Aerzte «
organisoiion find nach dem v . rtragsbnich der Aerzte erloschen , den
mit dem Berliner Kassenarztverein bereit , geschlossenen
neuen Vertrag müssen die im Streik ungelegenen Aerzte
gelten lassen . Dies « Bedingungen nicht bekanntzugeben haben die
Gegner der Krankenkossen alle Ursache , abes die Krankenkassen haben
durch «in Flugblatt die Aerzte darüber ausgeklart . Den Kranken -
tassen liegt gar nichts an einem neuen vermag mit dem Trost -
Berlner Aerztebund : sie sind mit dem Berliner Kassenarzwenein
darin einig , daß ein anderes Vrztwahlfystem erreicht wer -
den muß . Sie haben aber fotm - ll dem Aerziebund auf das An »
gebot der Arbelisaufnahme mit einem Schreiben gean ' wortet , da »
die oben angeführten Bedingungen aufzählt . Der Referent er -
innerte an die Kamofesweile . die man im Lager der streiken -
den Aerzte für zulässig ne halten habe . So mancher Arzt
dtrrf ) ungewSbnlich hohe 5>om" - eirfo ' derunq «n, die von der
erlept werden mustten . d! « Kassenfinanzen geschädigt . Er «r »
w" ' - nie . daß ein Arzt nach der BeVmdlung feines eigenen . Haus -
mäVers sieben Konfuliallonen , sieben Dag�sbefuch « und « inen
Nack « i >' s»ch lianidiert habe . Aerzt «, di « für di « Kassen tätig waren ,
seien bescksmpft und durch S ' oßtrupps mit Gummiknüpveln b«>
drobi worden An die Kossenvorstände seien Zuschriften von
Aerzten gelangt die ihiem Aerqer in
Luft mochten . Bendig sch' ost mit der
nie wledrr freiwillig mit der WA . de » Aerztebmtdes ju
einem Abkommen schreiten würden yn der Aussvrache wunde
es bemnlht daß im Berliner Kassenarztverein ssch Aerzte
zuf - ' mmengefunden baben , die das Interesse der Ber »
f i ib e r t e n » obren . Einstimmig wurde folgende Ent »
s ch l i » h u n g angenommen :

„ Die versammelten zirka ZOOS Krankenkassen - Borstanb «Mit¬
glieder beider verbände nebmen Kenntnis von dem Rechtsstand -
punt ' de « Reichsarbeitsministers . Sie sind Im Teoenfofz zu diesem
der Aniicbt , daß da » Berliner Abkommen hier keine Anwendimq
finden kann , weil « » bisher für Berlin nicht Geltung botte . Sie
werden auch dafür Sorg « traaen . daß die ordenlllcden Geriibt , in
di « Lage kommen , die Reck ' tsnrundlage nachzuprüfen . Daß die
WA des A« r » tebimdes oervflltbt «' ist di « den Krankenkassen er -
wachfenen Mehrausgaben für Arzthononare , Kosten für die Am -
bulatvrien . GebSller der angrstellien Aerzte tlfw . zu erftaiten . ist
na » dem Vertragsbruch der Aerzte selbstverständlich . Die Kassen -
vvrstönde nehmen davon Kenn ' nis . daß auch nach Ansscht des
Reichsarbeitsministers die alten Verträge erloschen stnd und neue
Verträge mit anderen ärztlichen Ornanisationen
ans . der Basss der beschränkten freien Arztwahl nach
Mgßaabe der Verordnung vom 30. Oktober lSZZ abaeschlossen wer -
den können Die versammelten beauftragen die Derbandsvorstände .
mst allen Mitteln dafür zu sorgen , daß ein den berechtigten
Interessen der versicherten und der Kranken -
kasssn entsprechender Vertrag abgeschlossen wird .

habe
Kasse

unflätigen �Beschimpfungen
Erklärung daß die Kassen

Zwölf Tage tot in der Wohnung gelegen .
Ein intensiver Geruch , der sich VON Lag zu Tag steigerte , der «

anlahie gestern nachmittag die Bewohner de » Hause » Schöneberger
Straße 2�. die Dohnung de » 67 Jahre alten Pfersehändlers Louis
Gebhard ' öffnen z » lassen . Man fand K. , tat im Veite liegend ,

d»r . Die Leiche war schon stark in Verwesung i>ber gegangen und
dürfte bereits etwa zwölf Tage in der Wohnnng gelegen haben .
Der alte Mann ist wahrscheinlich einem Cchlagansofl erlegen . Der
Vorfall ist ein neuer BrweiS dafür , dost man nirgend » ia einsam
nnd verlassen leben kann wie in einer Welistadt , in brr sich einer
um den andern nicht kümmert .

Arveiterbildungsschule Kroft - W erli « .

In den nächsten Tagen beginnen noch folgende Lkurs «: Freitag ,
den 1. Februar , abends 7 Uhr . im Gesanasaal der Sophtoischule .
Weimneiflerstr . 16/17 , für den I . Kreis und die angrenzenden Be -
«rke : Montag , den <. Februar , abends 7 Uhr . im Lokal von Obst
Nachfolger . Inhaber Will , Schöneberg . Marlin - Luther - Str . (58,
gegenüber dem neuen Ralhaus , für Schönederg . Wilmersdorf und

benachbarte Bezirket Freitag , den S. Februar , abends 7 Uhr . im

Zentraljuaendheim . Lmdcnstr . 3, für den 0. Kreis und die angren -
zendcn Bezirke , Freitag , den 5 Februar , abends 7 Uhr , in der
Knoben - Müielschule Reukölln , Donaustr . 120/122 , für den Kreis
Reukölln und die angrenzenden Bezirke Als Lehrer sind gewonnen
die Genossen Breuer , Horlitz , Kuiiner . Dr . Lohniann
urft Heinrich Schulz . Die Hörgebühr betrögt pro Teil¬
nehmer und Abend einschließlich Lolalzuschlag 13 Golbpfennia . Die
Kurse umfassen insgesamt ' sechs Alvnde . Der Betraa für alle sechs
Abende zusammen in Höhe von SO — neunzig Goldnfennig ist
am ersten Abend zu entrichten . Hörerkarten für alle Veranstaltungen
sind zu haben im Be. zirksbildungsausschuß , bei allen Abteilungs »
führem mch den Mitgliedern der Kreisbildungsausschüsse und vor
Beginn fedes Kursus am Eingang zum voriragssaal .

3 » einer öffentlichen Nersammtang in Skezllß sprach Genssse
Landgerichterot R n b e n » über . Gold miete und Steuer »
geseggebnng ' . Die Ber ' aimnliing stellte üch eestlv » Sinter
da ? Referat und n . ibm eine Entschliestmig an . in der die Partei
ansgefordert wir » , für die veibehtiltnng der öffentlichen Bewirt »
ichasiung de « WohnmigSweseir » an » eine gesunde Dohnungspolitik
einzutreten . _

ver Stand See Sechstagerennens .
Dle zw - lle ?r «chl .

vi , um 2 Uhr nachmittags waren SZ < �20 km zurückgelegt .
Während der Nachmittagszeit war das Haus nur schwoch besucht .
Ilm 3 Uhr findet dann die dritte Dertunz stait . Als di « Star ! -
alock « ertönt übernimmt der Liebling des Publikums , Richard
Huscht « , die Führung . Häusler gewinnt zusehends an Boden .
wird aber bald wieder von Huschle abgelöst . Plötzlich w« rd Hahn
munter , zieht auf und davon und '

gewiiml den ersten Spurt .
Hvschke folgt dicht ans . Dann kommen T e ch m e r und Saldsu -
Orn zweiten Spur ? siegt Solle vor Kohl , Qsrenz und
K ru p tat . Das Feld im drttten Spurt führt wieder 5) uschle .
Hahn dring ! vor und scheint den Sieg sicher Zu habt » , over kurz vor
Schluß wird er ihm von Dauer abgenommen . Den vierten Spurt
gewinitt Stellbrint leicht vor Schrefeld , Aruptat und
Wittig Der fünfte Spurt bringt den Sieg SaldswS vor Hahn .
Techmer und Schräg « . Der Siand nach der dritten Wertung ist
nunmehr folgender : Erster Lorenz - Saldow 30 , Bauer - Krupkat 32 ,
Hufchto - Kohl 24 und Schrage - Golle 22 Punkte . Zurückgelegt waren
558 . 450 km .

Die Zehn - Uhr - wertunff .
In den Abendstunden füllt sich donn das Haus wieder all -

mählich bis auf den letzten Platz . Zwei Glockenschläge ertönen —
die Zehn - sthr - Wertuiig beginnt . Ma n t h e y führt schneidig vor

vier Runden vor Beendigung des ersten Spurts schieb !

Einen Inzendpflegelehrgang beranstaliet der 15 c ! » a u S »

schütz für Jugendvilege Prenzlauer Berg im Monat

Februar . Der Lehrgang wird am Freitag , den 1. Februar , mit

einem Bsrtrag » eZ Genossen Stadtrat Dr . Frieblaitder über :

Jugendbeweguna . Jagen vpflege , - Füriorgeer -
ziehnng . Woblfahrispflege erörfnet . Die übrigen Bor »

träge : . Die Jagend im Arbeitsrecht ' , Referent :

Minifterialtat Dr . S ch i n d e I e t ; . Jugend und sexuelles
Problem ' , Dr . Gratzt „ Erziehung zum Kunstver¬

ständnis ' . Dr . Krntschelt „ LebenSwert des Spiels ,
Pastor Jahn » eeden am Freitag , » en 8. , 15 . 23. und 29. Februar
gehalten . Alle Borträge fiaven im itlterShe ' m, D a n z t g er

Straße 62 L Sreacke ! abend » 8 Uhr statt Teilnehmergebühr
SZ Pi . iür den Ti - rtelvartrag 10 Pi . Di - Borträge verdienen
über den Rahmen des P: ; irks beachtet zu weiden .

BezteNchNdmigmnwschtch «rech - Der «». Sotmtaa , den ». Feduar , Z Nhr
» achm , im Reuen Theater » mgoi . De Hoffmm ? au ' Sellen ' .
ew Jeelück von Hermann Hrlse >manZ. in bester 0eie,ung stusaiialt or »
. statte SO st >oldpsenn gr. starten find noch zu haben im Surcan de » Se «
zsrtSksldnnfiSeiid ' cknste «. llwdenfir . ii. 2. Hot 3 Tr . — Montag , den t. �edr. ,
5 tttzr nuchlnUtez ? , Eltzung »es kleinen SildaugSautlchusse «.

Hufchke.
sich Hah

Mei��W�WW » . m
ist es im zweiten Spurt oergönnt , den Sieg vor Göll « und Lorenz
einzustecken . Der dritte Spurt ist wiederum ein Gewinn Hufchkes
vor Schreleld , Stellbrmk und Schräge . Im vierten Spurt velegt
den ersten Platz Reinas vor Krupkat , Hövsler und Kohl . Und endlich
der fünfte Spurt bringt Saldo » vor Bauer , Wittig und Schräg «
durchs Z«5el . Kurz vor Beendigung des fünften Spurts , und zwar in
der letzten Rtmde «veignete sich ein schwerer Sturz , wovon Schrefeld ,
Stolz und Hahn betroffen wurden . Das Rennen wurde daraushin
neutralisiert . Der Stand des Sechstagerennens nach der Zehn - Uhr -
Wertung ist nunmehr der folgend «: Erster : Galdow - Lorenz 48,
Zweiier : Bauer - Krupkat 41 , Dritter : Hufchke - Kohj 36, vierter :

Schrvge - Goll « 27 Puirki «. Roch der 25 . Stund « ( 10 - Uhr - Adend -
weriung ) waren zurückgeleg ! 7l ) SL7S Km.

pekrtelnachrichten .
Achftm « . «afPeeeri Der Vezirksvorfiond hat in feiner Sitzung

vom 26. Januar 1S24 folgende veschlüss « gefaßt :
I . » sm 1. Februar 1024 m sind für dos Duplikat emer Mitglieds .

kark « ein Wochenbeitra » der männlichen Mitgsteder und für ein

Mitzliedsbuch Zwei Wtchenbeilrog « der Männer von den Mitgliedern

zu entrichten . . „ -
Z Vom 4. vuarlal lffW . G4 an betrögt der Preis der Tlllmoi *.

Btarf « «üt Errtwebslaf « 5 SoDpfennig — 30 Milliarden .

3. Das EkakrlNsgeld ist nach wie vor für Männer und Frauen

verschieden und beträgt je einen Wechenbeitraz .
I . A. : Alex P ° g « ls .

»

k. »««( « Siitt . »«ne . er »Ia », dm »l . Zanver . 7� Uhr . Sitzu », des eitger - n
Kr«lss »rO«nde , tri köi ' j »! «. Jim , ffrUlmSjh . 104.

2. , 7. , ». . l «. . tl . «« » 13. « « i » ei »»>K»- »i,ute ! ffreits, . dm t . ff - druar .
7Vj MS», et - rr - älciin tri SchSneberz , Aposill - P- lllu »-
Str . 7 9. 4 i ' r. Zrd «r Sr ' iZ feilt ._ • - - - - -" " —

4. «reif f frnjtfiiei und Sinberfchutztommisslon ?
I Swita� dtit l . ffrSTttir . 754 Uhr . <Z! »u- l « bei Winkrlm - nn . Twrgoedrr

�tr. tii �ünküichr» Srschfinrn Vflich ! , da sonst da , Hauo S».

U. ' anlt ' kinriia . «reit »«, dr - 1. ffrtrnar , 7H Mr . Sljktui , d' - «rwrlter -
im »rrlznoritfndef an drtäar . trr Sielt , — Urt «IKrbildn »eflchnt «. Der
ähjtfu « dm (trnsfriTi istrvnratS a- r ffrei ! «, . den t . «»Sruar . fallt »Uf.
«ecksirr Vizltn frr . toi . den « �rtrwt , «Send » . (4 Uhr.

2. st -ei , SlnffTtta . öfnitnlreofc , den 2. ffebeagr , 7�> Uhr , de. Zill - nper ,
r «er S. r . vritnle *nio »»tst «rffTtTt - Sarfet ir . WstSitn«.

Zanoar .Heute , DottuetsTs « , den 31 .

121. Ah», ftfetthe - st . ffrauenabrüd 714 Uhr i « i der Z». SAult . »uzuste -
Jtiffüt ' e. Stiflfir . 3. « dend der P»r ! ra «f »ih « über : „ Der Lersalller
gricdr : . »vtrtras . ' 3t»s. ! «denosfln ioOrnhozer . .

Morgen , . ' freilag . den 1. Aebruar .
«dt . «llmtliche . ffMikliS - iwi nnd Redner , tnelde » sich ffeeit - s » Uhr elend «

. . Die
tfelelf .

t « drtjDratifrri Äir . ljftaM bei », ©eneJTen Wa. ler .
S««nin ! »liB »» S<ii », - ler, . » Uhe «Inderheri ««ulieftt . SS. »ortme :

Hfliiisch «!! «erhSstnifse im eitra Srieaxnwnd . ' Btferenl : ®«n. D->.

den 3. ffelrnar . in der
r»ffil ' fnr,' }. Stifhmeif . ft mit So « « rt

und Sani . ®» ni find herzlichst «ineeladen . »erirn stnd bei den »II -

?>tne' »i�li?»n Sn - er « , rrr - te «, «st »- » »» d «rlrdrl�fhfi ». ASchster Sebv -
elend Ssnnia ». de » s. Irbruar , 7 Uhr . t » der Sezielen Arbeit »«« iuein -
ich«st. Am ostbehnhef 17.

_

j Sterbetafel Act Grofieöertinee partei -tdrganisation�
tl . «ht . stiti ffiiiretifl rerstarb di » Dbieilnnafteiierin «enaffin Marie

Schubert , »ir ein »schert , n« findet ffreite « rnitwiZ IZ Uhr iui «rema -
tfrilM ! cherichlstreßr st»!t .

l ?z. «lt . »okJmHtI . « m Sennw « «erstarb Genest » Bilheki » st I f t h.
Di» Tran erfrier findet «in 31. Ian « r . vfrni . llidd Uhr, im stremaifriw »
Bauinschrlenme « st»t».
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Kmcn - Hemden 45
Mi« Dappfilrn - r . SUrOSe » . . dorehrre « *

Herren - Hosen TÄÄ o 45
Ml ? IVbtnohlag . » OriiSeo . « urfhweg

Wirtsdiafls�Ariikel

Teeglashaltcr « » « in « n 0c
eer lekelt . mit Ola «

. . . . . . . .

" "

Brotkorb »enilckelt . . . . .0 . 95

Essloftel Atamln . . poliert 0 . 13

Kaffeelöffel A,Änm 0 . 07

Kohlenplätte poliert 3 . 9C

Hoizwaren

0 95

2 . 23

Ködienschcmel

Küdienstuhl . .

Waschbrett 1 . 15
Holzkaftccmühlen
mit �utea Ufthlrrerk

. . . . .

2 . 95

Kurzwaren

Lockennadeln . . pa « 0 62

Haarnadeln �weiftpl. �. 04

Stecknadeln . . . . . . .nri «t 0 . 04

Wäschelanguctten Xw 0 . 04

Maschinengam 0 14

Wäsche - Knöpfeswi . 0 . 35

Emoille

Maschtncntopfreftw « 0 . 85
Schmorlopf 1 . 25

Sdiatfnerkannen 1 35
mit B««el , » Liter ladelt . . .
Eimer »enbi »«. 1 . 45

Schuhwea - en

Spangensdiuhe d ™» B7 75
■«ade kor » , «n, #»! *«». Ab« « tn ' • • »r

Damen - Halbschuhe * 7 -
braire . Boxkalf , bequem Ponn

Damen - Halbschuhe q 7�
rmxie Form , R»M«»en «il9lt .

Hcrrensdinürstiefcl , 7 « - «
bequeme Form , i ( »h»en »rb . » »

Glos

KompoftenerS�OlO
Salat - SdiOsseln « « c
n ! « m» itmmit #-

. . . . . . . . . .

. Y -
Butterdose . 0 95

Käseglocke Mn*"". *: . , 145

flerrcc - Arüfedl

Sporfkragen rMfr ? » 6 . 45

Hosenträger f�iSi 6 . 95
Schah

2 95
Oberhemden P�r -
rraS rni ( eiil »f - >lanfcheiien O . PU

Weicher Herrenhut
modern « Fem

. . . . . . .

650

0 . 45

Porzellon

Kaffeetassen a «! di «aa ,
Wie l ' ntert », e«n

. . . . . . . . . . . . .

Kaffeesei vice friert a n *
fitr 6 I ' erfene », 9 tel . lr . . . . . .' i . JJ

Küdienfamitarcn
Bt « n . BeH . « a Helfr - Deker IV . P »

Handarbeilco

Tjfcsdtentfi�termfckcrne � m
»• rree - VorzeleSTraae

. . . . . . .

v . Z ?

KissenberOg * »er «eh . »
Jtoff«. terfezelehnel

. . . . . . . .

V . JJ

Kaffeewärmer i ig
*uk Rtpe . lotf , T«- pez »! ek «»t
Köehenkanie 125

Papierwaren

Brietumschläge » « . 618

Briefblock . . . . .« « >» « 9,45

Küchenkante » u « «r 6 . 25

fapierservieffeniwst 6 . 55

Kopiertüffe . . . i « s a « 0 f

Handschuhe

D» mcn - Hend » cKuhe
rriVrt . f » rWr ••tt Nrert «rkuf - ■» 4c
Nkhr . hkltJfefmtee '

. . . . .

�

Strickhandschuhe rar „

Dsner , fatblr . reine tTnlle l . iU

Herren - Handschuhe
f «rMr . Trlket mit �ersnh o. a 1 OC
. Otter , eehweden imlrtert . .

Toileile - r Artikel

FrislerkärnmefDam - n 15

Haarspangen 25

ZiemadelnTMa " J ' *den * C 45
Blumenseife . ssiack q " jq
RHsier - Apperat ,

T«i »I�k«tl im Kt » � 7 » ?

Weiße Woche BldOlHf
nmUtrJinUmtm�tm . 9w . ��tw*�Vrr«>tTfCT�kr. l



Wirtschaft
Der Nelchsinöex für Sie �edenshaltang .

( 1313/14 1)
Durchschnitt ftovember .

Dezember .
5. November . . . .

12 .
IS .
26 . „

3. Dezember
10 . .
17. .
22 . . �
29 . .

7. Januar
14 . .
21.

» 8 . -

057 ODO 000 ooe
1 247 000 000 000

93 500 000 000
218 000 000 000
831 000 000 000

. 1 535 000 000 080

. 1 515 000 000 000

. I 209 000 000 008

. 1 103 008 000 000
. 1 150 000 OOS 008
. 1 147 000 000 COO
. 1 130 000 000 000
. 1 110 000 000 000
. I 080 000 000 000

loeooouooooo «

Abnahm « gegenüber der Vorwoche 1,9 proz .
0

Die auf den Jtichtaq de » 29 . Januar berechnel « G r o h «

( ) and « l « in » ri >sfer de » Statislifiben Reichsamts ergibt gegenüber
dem Stande vom 22. Januar <115,7 ) einen weiteren Rückgang
um 0. 3 v. H. aui 114 . 8. der im wesenlixben dorck , die Sentung
der Betieide » und Jleischpreiie bewirkt wurde , von den Haupt -
gruppen sanken die Lebensmittel von 100,0 um 1,7 v. H. auf
93 9. während die I ndustriestoffe von 144 um 0,4 d. H. auf
144,0 anzogen . _

Saroktl - Schokolade .
Die jüngste Kapitalerhöhung der Sarotti A. - S. vom September

1923 war dadurch interessant , daß die alten Aktionär « damals für
jede junge Aktie — zwei Goldmark und zehn Goldpfenntge ( einen

halben Dollar ) zahlten . Das Unternehmen hatte eben trotz des

Brandes keine ernsthaft « Kapitalzufuhr notwendig . Das geht auch
daraus hervor , daß in der Bilanz vom 30 Juni 1923 Grundstück
und Gebäude Tempelhsf ( Neubau ) , mit — fünf Dollar ausgewiesen

sind : die Maschinen und die gesamten Fabrikeinrichtungen stehen mit

einer Mark zu Buche .
Das in Tempelhof am Teltow - Kanal gelegen «, mit Gleisan -

schluh versehene Fabrikgrundstück hat «ine Größe von rund 41 750

Quadratmeter , wovon rund 15 300 Quadratmeter ( mit einer Nutz -
fläch « von rund 55 000 Quadratmeter ) bebaut sind . Die maschinelle
Einrichtung enthält u. a. 4 Dampfkessel von insgesamt 900 Quadrat »
meter Heizfläche . 2 Dampfturbinen von zusammen 2350 Pferdestärken ,
«in « an dos Etädtifch « Kraftwerk angeschlossen « Transformatoren »
statton von 1800 Kilowatt und 0 5! ?hlensSur «kompressoren von zu -
sammen 1080 000 Kalorien . Die quantitative Leistungsfähigkeit de »

trägt bei voller Ausnutzung des Betriebes täglich 80 000 Kilogramm .
Die Gesellschaft unterhält in Berlin 7 Verkaufsstellen : ferner

Engros - Lager in 12 größeren deutschen Städten und Ladengeschäste
in Dresden , Frankfurt o. M. und München .

Die Gefellschaft besitzt 295 750 000 M. Aktien der 1922 gegrün -
beten Sarotti Aktiengesellschaft in Danzig ( Gesamtkapital 400 000 000

Mark ) , sowie 50 000 000 M. Aktien der 1923 gegründeten Sarotti

Bayernwert A. - G. in München ( Gesamtkapital 210 000 000 M. ) .
Dies « Beteiligungen stehen ebenfalls mit einer Mark zu Buche .

Luch die Sarotti - Bilanz zeigt wieder , daß die Dividend « keinerlei

Maßstab für die Rentabilität eines Unternehmens ist . Sarotti ver -

teilte 1822 ? Z überhaupt kein « Dividende . Noch eher läßt sich «in
Urteil über dl « Rentabilität einer Aktiengesellschaft gewinnen , wenn

untersucht wird , wie weit die Aktiven abgeschrieben und wie weit

Erneuerungen und Vergrößerungen ohne Kapitolerhöhung oder - An .

leiheaufnahm « , also durch die laufenden Einnahmen , gedeckt worden

sind . Aber auch das ist nur als Symptom und nicht alz Maßstab zu
werten . Die Wege der Bilanzen sind mehr oder weniger unersorsch »
lich , im besonderen für die Steuerbehörden .

Patrioten an der Arfteft .

Di « Derhandlungen über die Errichtung der Gokdnokenbank

scheinen eine Unterbrechung erfahren zu sollen , die geeiqnet ist . die

bisherige erfreulich « Fühl im anahme mit dem Auslände in der Wäh -

rungslrage illusorisch zu machen . Die Franzosen haben ein « Reihe
von Forderungen gestellt , die u. a. mit der Frag « des Sitzes der
Bank zusammenhängen . Die Forderungen Frankreichs sollen ma -
teriell nicht unersüllbar sein , jedoch wählte die Gegenseite eine

Farm ftir ihr Verlangen , die ohne weiteres die Gefahr unerwarteter

Divergenzen heraufbeschwören muß . Welche Deranlasiung Frank -
reich , das wieder einmal die Mament « der aeiMgen Unruhe in

Deutschland , die sich auf die Politik und die Wirtschaft der ganzen
Entente übertragen , somit oermehrt . für seinen Schritt eigentlich bat ,
ist durchaus unersichtlich . Jeden sall « lieat u. 5. nach ein sachlicher
Grund für das Vcrbolten Frankreichs nicht vor .

Di « Minierarbeit ans der Seit « Frankreichs findet kräftig « Unter -

stützunq durch bestimmte deutsche Kreis «. Neben Leuten , denen Dr .

Schacht schon zuviel „ Erfolg " eingeheimst hat . rührt sich Herr Siinnes
wieder mit bekannter Intensität . Deshalb sind die augenblicklichen
Verbandlunaen im Schoß de « Vorstandes des Reichsverbandes der

deutschen Industrie von besonderem Interesse . Man muß sich, um
den Absichten des genannten Vorstandes auf die Spur zu kommen ,
darüber klar sein , daß der Vorstand des Reichsverbandes der deutschen

Industrie nichts «" der - ' s ist als ein besonderes Machtinstrument des
Herrn Siinnes . Von den fast drei Dutzend Mitgliedern dieses Vor -

stände ? haben überhanvt nur ein halbes Dutzend etwas zu sagen .
Dos sind die „ ganz Großen " aus der Kohlen - und Schwereisen -

industrie , die auf den Skinnismus elngeschworen sind . Es ist grund -

verk - l - rt , die Meinung des Vorstandes der deutschen Industrie mit

der Meinung des Verbandes selbst oder oar der deutschen Wirischast

zu identifizieren , wie dos mit allem Fleiß immer wieder durch eben »

denselben Vorstand getan wird . Der Vorstand des Reichsverbondes

der Industrie bringt , was wir zu betonen für äußerst wichtig halten .
die Auffassung der Stinnes und ftläckner zum Ausdruck und nichts
anderes .

Dieses Stinneslch « Kollegium hat sich gerode an dem Tag in

Berlin zusammengesetzt , wo die Erperten der Untersuchunasausschüsse
ihr « Tätiakelt begonnen . Das kann Zufall sein ! Schon oft hat aber

der Vorstand des Reichsverbandes der deutschen Industrie , weil ein

möglicher Ausgleich zwischen Deutschland und seinen Vartragsgeqnern

natürlich nur unier Opfern der Industrie zu erreichen ist durch
Kundgebungen im „rechten Augenblick " aünstiae Verhandlungen zum
Scheitern aebracht . Wir basten es für unsere Pflicht , auf diese nicht
uninteressante Tagung in Berlin aufmerksam zu machen .

ver Paplermarkdiskoak außer Kraft gesetzt . Die R« I » S > ank

gibt bekannt : Seit langer Zeil werden von der Reicheban !
WechselkreMr » ohne Entwertung ? klausel iiberbanpt uichr mebr er «
testt . Der für solche Darlehen bisher gfllng » Diskontsatz
von 90 Pro, , ist damit gegenstandslos geworben . In der

Sitzung de « Fen ' rnlan >sch » lst » vom 29 Januar wurde die ? an « .

drücklich festgestellt und demgemäß Beschlossen , auch fortan den
Diskontsatz von 00 Proz . außer Kraft z » setzen .

Der Arbeitsmarkt . In der Zeit vom 1. bi « 15. Januar 1S24

ist im unbesetzten Gebiet die Zahl der unterstützten Arbeitslosen
noch etwa » gestiegen , und zwar von 1528 000 auf 1556 000 ,
während die Zahl der unterstützten Knrzarbeiter » m nmd 200000

auf 649 000 zurückging .

Qeflerreichlsche Deamlenersparnls . Nach einer amtlichen Mit -
teilung wurden bis zum 81. Dezetnder 1923 in Oesterreich 61 477
Beamte abgebaut , darunter 40 080 tn deu Betrieben . Parallel mit
diesem Personalabbau wurde außer der bereits bekannte » Ver «

Minderung der BundeSmintsterien usw . eine große Anzahl von
Aemtern . Behörden und Anstalten ausgelost . Gleichzeitig wurden
durch Berdollkommnung der Tarife und Preiserhöhungen au »
staatltchen Monopolen bedeutende ErtragSverbcsserungrn erzielt . —
Leider find auch für Oesterreich die wirklichen Ersparnisse auS dem
Beamtenabbau nicht bekannt . Beamienadöau ist ja durchaus noch
nicht dasselbe wie « uSgabenabbau . Auch in Deutschland stellt sich
daS immer deutlicher heraus . Wotu dann aber der große Lärm
und die Zerstörung vieler Existenzen ?

Polnische Eiscnbahnpolitik . Nach einer Aenßcrung deS polnischen
HandelSministerS Kiedron ist für daS kommende Jahr mit umfang¬
reichen Etsenbahnbauten in Ostoberschlesien zu
rechnen . Das oberschlesilche Eisenbahnnetz soll mit dem deS Kohlen -
revier « von Dombroioa m Kongreßpoleo sowie mit Posen und
Warschau enger verknüpft werden . Schwierig erscheine die Frag «
der Finanzierung , da man auf ausländisches Kapital ange -
wiesen ist . Minister Kiedron erwartet solche » durch Vermittelung
der ostoberschlesiichen Schwerindustrie , die an dem Ausbau de «
BahnnetzeS am meisten interessiert ist .

A. ? . E. - Adreßbuch . Da ? Archiv für Welthandel A. S . hat
jetzt das erste deutsche Welt - Adreßbuch herausgegeben .
Ss ist schon äußerlich «ine Leistung , wiegt «S doch — 10 Psund .
DaS Nachschlagewerk hat rund 5000 Seiten eS bringt alle wichtigen

andels - , Geichäf ! »- und sonstigen Adresien io neun Sprachen .
euisch , englisch , französisch , holländisch , ftalievifch , portugiesisch ,

russisch , schwedisch und spanisch . Daß Nachschlagelhftem ist recht
überlegt durchgebildet . So kann man rasch erfahren , wer in
Tostarira mit Düngemiltel bandelt , und wer in Britisch - Guayana
Filme vertreibt . Selbstverständlich umsaßt Europa den größten
Teil deS Werke « , aber auch über olle sonstigen Erdteile und deren
Länder wird da « wichtigste Handelsmaterial geboten .

« n wichtiges verkehrooerzelchalL . Ein nützlich . » Nachschlage -
werk ist da » Verzeichnis der Po st an st alten und Eiseu -
bahnstotionen in Deutschland und der wichtigeren Orte im AuS -
lande . E « enthält u. a. sämtliche Postanstalten und Eisenbahn -
stationen de » Deutschen Reiches nebst den gebräuchlichen zusätzlichen
Betcichnungen und dem in Beiracht kommenden OderpostdircktionS -
bezirk , ferner die wichtigeren außerdem schen Ort « nebst Angabe der
Länder . Das Werk ist ein gute ? HilfSmtttel bei der Verlendimg
von Brief »». Paketen usw . TS kann zu dem Preilr von 50 Gold -
Pfennig von der Geheimen Kanzlei des Reichspostministeriums be -
zogen werden .

mftiidi

gefärbte Zähne
«NftcUB da » Matz ,
JTiunbgmia «rttit « 0
UbU rrndtn Mm» w >
2>»d«tz «r IM » WoC, , _ ™

thrtw Dr » , « ! « m* VmfOmtrUn .

durch M»

BetMi litt titntittöe - «. Slmlsotdtliti
Filiale Groß - Lerlin .

Freitag , den 1. Februar , abend » 0 llhr . In Boeker «
Aestjalen , weberflraß « 17 :

Generalversammlung .
AaaeaordniiNtz : Fortsrzunz bn Saattortrnung 6«t wr

tagten Oltnnolneerammlung com 25, Januar
ftutritt baden mit die gewldlten Delegierten gegen «er .

selgnng der delegierten karte und de, MUgUedsa « , weile , : die
Be' treter der Oets - und eraeOerlen Derwaliung aenen Sat -
«tguno der «arte der erweiterten Verwalüing — Wcrlretung
» »»tuläsitg . — Sic Versammlung wird pünktlich rrSffnrrl

vi « erweiterte verwaNungsfitzung am 1. Zedroor fällt an ».

WM » Mir machen nach einmal darauf aulmerkfam . dah
Wannemenl » au> die . «ewerkschalw usw. ad t Januar IBS»
nicht mehr zu erfolgen brauchen , die „«Bewetlfchafr wird den
SMtgliedern wieder durch die Bertrauenaleule zugestellt .
J7MI _

Ct « Ogtourtnenlfttug .

Mlinongllüllditt
. In u sack Berlin
1 »owie eon Berlin

nach anewärte
um schnellsten duich eine Anielge im

gLr Wohnunösamelöer
als einritze Speiieliertung lOr möblierte
Zimmer , Ä' ohnungen u. Tiuschurohnnngen

Unter dtr Rubrik Jtzöblierte Zimmer ru vermieten " werden
Meldungen von Vermleiern keetenlon verfiffentllcht

Verband , mit d. ,Qr . - Berllner Wohnunesameiser " ist der

für 5nniistfi4i - ni GnAIItnim
B« allen Zeliuncsnündlern und Kiosken tu haben .

Verlag and hauptanrei - enannahme :
Zcltangueoirale ( ZZ . ) Aktieageaellsduifl

lerusalemer - tr 5/6 Fernsprecher : Danh . . H 33lO- . l3l2
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« Nr . 51 » 41 . Jahrgang 2 . Heilage öes Vorwärts Donnerstag , ZI . Januar 1924

Sie

. . Nachdem eine erste Sitzung um 12 Uhr aus Wunsch der Koa »
htionsporteien oertagt war , eröffnete Präsident Leinert um Uhr
die zweite Sitzung . Das Wort hat

Finanzminisker Dr . v. Richter :
Wir hielten für unsere Pflicht , einen Haushalt für

das Jahr 1924 aufzustellen , der einen Begriff über die finan -
zielle und wirtschaftlich « Lage des preußischen Staates geben konnte .
Der Nachteil der Verspätung wird aufgehoben durch den Vorteil ,
daß wir Ihnen einen

auf Goldmark basierten Haushalt
vorlegen , bei dessen Zahlen Sie lich tatsächlich etwas denken können .
Wenn die Regierung sich bemüht . Ihre Bewilligung für die Er -
höhung einer schon vorhandenen Steuer zu erhalten in einem Aus -
maß . von dem wir ohne weiteres anerkennen , daß es eine ganz
außerordentliche Härte bedeutet , so haben Sie das Rech, , vom
flnnanzminister einen Ueberblick über die Finanzloge des preußischen
Staates zu verlangen , mit dem die außerordentlich starken Ansordc -
rungen an die steuerzahlende Bevölkerung bearünoet werden . Dabei
muß auch das Berhältnis des preußischen Staates zum Reich in
finanzieller und sonstiger Beziehung erörtert werden . Ich bin aL' s
Finaiizminister nicht berufen , eine politische Rede über die Be -
Ziehungen zwischen dem Reich und dem größten deutschen Gliedstaat
zu halten . Dazu wird sich spärer Gelegenheit finden , zumal die
bekannte banerischc Denkschrift Veranlassung dazu geben dürfte .

Auch in deutschen Ländern , die durchaus nicht partikularistisch
ssnd , die durchaus willens sind , dem Reiche zu geben , was des
Reiches ist , die durchaus anerkennen , daß eine Schwächung des
Reiches nach außen auch ein « Schwächung der einzelnen Länder be -
deute , auch in diesen Ländern ist es zum Durchbruch gekommen ,
daß jn den Beziehungen zwischen den Aufgaben und der Tätigkeit
des Reiches einerseits und denen der Länder andererseits

die Grenze nicht so gezogen ist . daß dabei die Interessen
der Länder voll und genügend zu Ihrem Rechte kommen

und daß damit die nach meiner Auffassung ungeheure politische
Gefahr herausbeschiyoren wird , daß auch diejenigen Kreise , von
denen ich sprach , unzufrieden werden . Sie wissen so
gut wie ich, daß im alten Reich die Sache relativ einfach war , daß
die direkten Steuern dem Staat , die indirekten dem Reich
zuflössen : was dem Reiche dann noch fehlte , wurde durch Matri -
kularbeiträge ausgebracht . Der Verlust des Krieges und seine
Nachwirkunien haben bekanntlich dazu gezwungen , von dieser rein -

lichen Scheidung abzugehen : im großen Umfana « hat das Reich
direkte Steuern , die Einkommen » , Körperschafts -
und Vermögenssteuer für sich in Anspruch genommen .
Dann ist man dazu üoergegangen , von diesen grundsätzlich für das

Reich in Anspruch genommenen direkten Steuern eine immer stei -

gende Menge den Ländern zur Befriedigung ihrer eigenen Bedürf -
nisse zu überweisen . Was von den Ländern gilt , gtst in demselb «
Umfange von den Gemeinden . Früher beruhte die Staatsfinanz -
kraft Preußens auf der Einkommen - und Ergänzungssteuer , das

Rückgrat der Gemeinden lieferten die Zuschläge zur Einkommen »

steuer . Beides ist weggefallen , für beides mußte das Reich Ersatz
leisten .

Die lleberweisungen führten finanziell wie politisch zn
außerordentlich unerwünschten Verhältnisse «.

Das führte einerseits dahin , daß an das Reich mit Anforderungen
herangetreten wurde , die dos Reich beim besten Willen nicht erfüllen
konnte , und andererseits dazu , das Gefühl der Verantwortung für
die Ausgaben in den Ländern und in den Gemeinden zu schwächen ,
ja zu ersticken . Jn dem Augenblick , wo der Landtag oder die Stadt -
verordnetenversammlung sich nicht mehr über die Deckung der Aus -

gaben den Kopf zu zerbrechen braucht , in dem Augenblick , wo der

einzelne seinen Wählern nicht mehr verantwortlich ist für Aus -

gaben , wofür jene höhere Steuern zahlen müssen , ist nach meiner
Meinung die ganze Grundlage des staatlichen wie des kommunalen

Lebens auf eine Basis gestellt , bei der auf die Dauer ein zufriedenes
Leben im Staat noch in der Gemeinde möglich ist .

Mit der vom Reichsfinanzminister jetzt endlich zugestände -
nen Ueberweisung von 90 Prozent an die Länder

ist jedenfalls das errncht worden , was zurzeit erreicht werden

konnte . Dies « Ueberweisung gewinnt aber noch größer « Bedeutung ,
indem uns das Reich in demselben Moment sagt , daß die V e -

soldungszuschüss « fortfallen . Daß wir von den Be .

soidungszuschüssen unter allen Umständen loskommen müssen , dar -

über kann kein Zweifel sein . Die Besoldung - zuschüsse könnten aber

erst gänzlich fortsallen in dem Augenblick , wo die uns überwiesenen
Steuern sich tatsächlich der Erhöhung des Geldwertes vollkommen an »

gepaßt haben . Ich habe auch beim Reichsfinanzminister geltend gc -
macht , daß es schlechterdings

unmöglich wäre , mit einem Male die Desoldungszoschüsse
wegfallen zu lassen .

Es darf nur ein Abbau entsprechend der Steigerung
der uns überwiesenen Einnahmen erfolgen . Die Stabi -

lisierung der Mark kann selbswerständlich nur dann zu einer dauern -

den Gesundung nicht nur unserer Finanzen und unseres ganzen wirt -

schaftlichen Lebens führen , wenn sie beständig ist . Es ist ganz
"lbstoerständlich , daß man an diese Sanierung nun

ßinanzlage in Preußen .
Eine Rede des Finanzministers .

nicht die Hoffnung knüpfen kann , als ob wir nun au » allen
Kalamitälen heraus sind .

lSehr richtig ! ) Die Bemühungen des Reichsbankpräsidenten gehen
dahin , nun möglichst schnell von der Renlenmark zu einer wirklichen
Goldmark zu gelangen .

Ich richte an dieses hohe Haus die Bitte , die Frage der Ge -
staltung unserer Einnahmen und Ausgaben nicht lediglich von dem
Gesichtspunkt zu betrachten : Ist es angenehm oder nicht ?
Daß wir nach diesem verlorenen Kriege , nach dieser setzt ein Jahr
andauernden Besetzung von Rhein und Ruhr , unserer wirtschaftlich
höchststehenden Gebiete ,

Steuern zahlen müssen bi » zum Weißbluten ,
darüber müssen sich all « Kreise des deutschen Volkes Nor fein . ( Sehr
richtig ! ) Es kommt hinzu : wenn die Verhandlungen , die Dr .
Schacht in Paris geführt hat . zu einem Erfolge führen sollen , wenn
wir die Hilfe des Auslandes , auf die wir angewiesen sind , erhalten
sollen , wenn wir eine auswärtige Anleihe erhalten sollen , dann ist
das nur möglich , wenn die Leute , die im Auslande dazu bereit sind ,
die an einem Zusammenbruch Deutschlands kein Interesse haben ,
wenn die

sehen , daß wir selbst willens ssnd . das . was wir leisten können
aus eigener Kraft auch zu leisten bereit sind .

von diesem Gesichtspunkte aus ist meiner Meinung nach
die Frage der preutzitchsn Finanzen zu betrachten . Nicht nur im
Reich , sondern auch in den einzelnen Ländern muß ein Haushalt
für 1924 aufgestellt werden , in dem Einnahmen und Ausgaben sich
die Wage halten . Wenn das nicht der Fall wäre , so würde ich als
Finanzminister nicht wissen , wo ich die Deckung für das Defizit her -
nehmen soll . Die Möglichkeit , Anleihen selbst zu bcrechiiaten Zwecken
zu erhalten , ist uns durch den Art . 243 des Dersailler Friedensver¬
trages so gut wie genommen , und die Möglichkeit , die erforderlichen
Summen für solche Anleihen im Inland « zu erhalten , besteht
nach meinen Ersahrungen nicht . Auch der Reichsverkehrsminister
hat für seine Eisenbahnanleihe im Inland ? nur Pfandbriefe
bekommen , aber nicht das Geld , das er braucht . Der Verkauf oder
die Lombardierung von Pfandbriefen ist ober mit großen Nachteilen
verbunden . So bleibt in der Tat nichts weiter übrig , als daß wir uns

mit eiserner Energie bemühen , unsere Einnahmen und Ausgaben
. in Uebercinstimmung zu bringen .

Wir haben zwar ein starkes Vermögen in unseren Bergwerken .
Forsten und Domänen , aber die Rcalisterung dieser Wert « ist uiw
durch den Artikel 248 des Versailler Vertrages genommen . Nach
dem verlorenen Kriege von 180( 5 haben die "ostpreußischen Grund¬
besitzer und Städte Schulden aufgenommen , deren Rückzahlung erst
im Anfang dieses Jahrhunderts beendet war . Auch wir müssen uns
heule an eine Opferwilligkeit dem Staate gegenüber gewöhnen , die
wir bisher nicht gekannt haben .

Erfreulicherweis « haben die Einnahmen an Steuern im Reiche
nicht unerheblich zugenommen , und nach Auffassung des Reichs -
finanzministers würden Einnahmen und Ausgaben balan »

zieren können , wenn die Gefahr vermieden wird , daß gerade
die unter normalen Verhältnissen

leistungssähigsten Teile des Reiches und Preußens sich aus
Ueberschußgebteten In Zuschußgebiete verwandeln .

Der Minister geht
zeichnet es als einen
ständen aus den Zal . . . . . ..
werden . Dos ist nur ein Neiner Peil davon . Der hauptteil der

Besatzungskosten besteht aus dem Ersatz des Schadens , der der Be .

völkerung des besetzten Gebietes geleistet werden muß . ( Lebh . Zu -
Kimmung . ) In dem Augenblick , wo wir unsererseits die Zahlung
der Besatzungskvsten an Frankreich und Belgien einstellen , in diesem
Augenblick wird sich die Besatzung einfach cm die Bewohner des

besetzten Gebietes hatten und sich von ihr dos holen , was wir
bisher bezahlt haben . Darin liegt ein « schwere siitlich « Ver -

pflichtung .
Mit ein paar Redensarken . daß man die Zahlungen nach Paris
und Brüssel einstellen solle , ist diese schwierige Frage wirklich

nicht zu lösen .

( Lebh . Sehr wahr ! b. d. Mehrheit . ) In einer Versammlung , die
vor eimger Zeit stattfand , und in der Vertreter aller Parteien
des besetzten Gebietes zu Wort « kamen , wurde gerode auf die

Zahlung der Besotzungskosten ungeheurer Wert gelegt . Sie fei
im Interesse der Bevölkerung , da diese sonst das Opfer der Willkür
der Besatzung werde .

Im preußischen Haushalt spielt die Ueberweisung der Reichs -
steuern eme groß « Roll «. Die

lleberweisungen sind mit einem Bekrage von rund
einer Milliarde Sö Millionen s

cmgesetzt .
Zu geordneten Verhältnissen im Etat kommen wir nicht anders �

als durch Verminderung der Ausgaben und Stär » �
kunq der Einnahmen . Der preußische Haushalt für 1924

schließt ab , die heutigen Ausschußbeschlüsse mitberücksichtigt , mit einem

Fehlbetrag von rund 427 Millionen

Goldmork . Das ist natürlich nur eine Schätzimg . Es ist aber
zweifellos vor der Geschichte unsere heilige Pflicht , auch dies « Summe
von 427 Millionen Goldmark , die vorläufig noch im Etat als Defizit
steht , zu tilgen . Die Sachverständiaentvmmission . die jetzt in Berlin
eingetroffen ist , um die Leistungsfähigkeit Deutschlands zu prüfen ,
wird sich nicht damit begnügen , den Retchshaushalt zu prüfen . Die
Mitglieder dieser Kommission wissen ja alle , daß ein « ganze Menge
von Ausgaben auf dem haushatt der Einzelstoaten steht . Nicht
wos Schaumburg oder Lippe - Dettnold in ihrem Haushalt zu stehen
haben , wird sie interessieren , wohl aber Preußen . Deshalb werden
sie oeriau mit derselben Gründlichkeit und Genauigkeit wie den
Reichsetat auch den preußischen Haushalt prüfen .

Wen « sich herausstellt , daß dieses größte Land , Preußen nicht
in der Lage ist . seine Finanzen zu sanieren , wenn wir nicht alle
Anstrengungen machen , um zu einer Sanierung zu kommen , dann
wird das

llrkeil der Sachverständigenausschüsse

für uns nicht günstig ou- sallen . Darum liegt auch gerade in
diesem Zwange die ungeheure Berantwortung Ihrer Entschließungen .
Es handelt sich jetzt nicht darum , ob die vorgeschlagen « Grundsteuer ,
eine beinahe bis zur Unerträglichkeit gehende Steuer , schließlich «inc
Mehrheit bekommt , sondern darum , ob in dieser Stunde nicht die
einzige Möglichkeit aus de ? Hand geschlagen wird , unsere und da -
mit die Reichsfinanzen zu sanieren .

Wenn die B e a m t e n g e h a l t er zu niedrig sind , und wenn
wir sie nach dem Wunsche der deuischnationalen Parteien erhöhen
wollten , so ist das jetzt unmöglich . Di « Hauptsache Ist aber nicht
die schematische Verringerung der Bcamtenzahl ,
sondern die organisatorische Umgestaltung , die weit¬
gehende Ersparnisse gewährleistet . Jn dieser Beziehung hat die
Staatoregierung ein « ganz « Reihe organisatorischer Maßregeln vor -
bereitet , die eine Verecnsachung und Zentralisation in der " Dermal -
tung bezwecken . Wie jeder Privatmann , so muß auch der Staat
jetzt auf manche Kulturbedürsnisse verzichten , um nur das nackte
Leben fristen zu können Trotz der steigenden Tendenz der Steuer -
einnahmen haben auch in den letzten Mpnaten die Ausgaben die
Einnahmen immer noch überstiegen , so daß wir uns nur mit der
Ausgab « von Gvldlchatzanweisungen und wertbeständigem Notgeld
Helsen konnten . Bekommen wir die nöttgen Mittel nicht aus
Steuern , dann würde durch Vermehrung der wertbeständigen Iah -
lungsmittet eine

neue Instatlon

geschassen werden , die uns in kurzer Zeit zur Katastrophe
treiben müßt « . Wir beabsichtigen nicht , die Gewerbesteuer
den Gemeinden zu nehmen . Es handelt sich auch nicht um eine
dauernde Steuer bei der Erhöhung der Steuer vom Grundoermdgcn ,
sondern um «in Provisorium , welches uns über einen Uebergang
hinweghelfen soll . Ich bin fest überzeugt , wenn an meiner Stelle
ein anderer stände , auch ein Herr von den Deutschnationaien ,
und den Haushalt vornehmen würde , auch ihm würde nichts weiter

übrig bleiben , als denselben dornenvollen Weg zu gehen , den die
Regierung mit vollem Bewußtsein geht . Für die Ablehnung oder
für ein « Ermäßigung , die auf eine Ablehnung hinauslausen würde ,
kämm , wir die Berantwortung nicht übernehmen . Diese Verant -
wortung , ein so verheißungsvoll begonnenes Werk zum Scheitern -

zu bringen , ist ungeheuer . Ich bitte Sie . im Namen der Preußischen ">

Finonzverwaltung , sich das bei Ihren Beratungen vor Augen ' jjm®
halten und diesen ige Entscheidung zu treffen , di « dem Interesse des
Vaterlandes entspricht . ( Beifall . )

hierauf vertagt das Haus die weiter « Beratung auf D onn ers -
tag 12 Uhr . Außerdem Fortsetzung der Besprechung
der großen Anfrage betreffend di « Dänische
Grenze . Schluß Uhr .

vorträae . Vereine uns VersFmmknnien .
Berlin » Arbeitrr - SchochNnb . Obleulesitzunz «rrn Lolniabenii . den !. gft-

Ini « 1924, im vewerklchaftshau », Saal 8, abend » 7 Uhe.

Gestbästlicke Mitteilungen .
« ir verweisen auf da , Inserat d«r Firma Stolzma »», Bele - TSiane «.

Ttrafje 10«, in der heutigen Nummer de » Blatte ».
Da » Sud « der dlLige » Tchuhpreite . Di « Inventurausverläufe der maß -

gebenden Firmen der Echulibruniiie sind nunmehr fast sämtlich beendet . Der
Irftle dieser Inventnrausvcrkiillf « findet nur noch b>s » um Ablauf dies » Woche
bei der Firma Emil Iaeob ? Friedrichstr . 70, Wichert - Sau». statt . Einige
besonders gltnstig « Posten stellen hervorragend « Selegenheitstäufc dar , da dies «
Firma nur ollerseinste Qualitätsware führt .

gawähren Talisahleingen
MTerran • Anzner - Stoff © etc. Mtr. 8, — 10 . — 1Ä . —
Damen - Kosttlm - Stoff © w , O. — S. — O. —
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AXMerfheim Lebensmittel
Tr bS H £ ai Bl WA Donncrstaa und FFcMaQ , sovfcii Votrai

Fetter Speck
• merlkanlsch Pfd . � Pf .

Schinkenspeck
dculicli * ward Pfaad 1 44

Taf . - Margarine
1 Pfund - Paket 48 Pf -

Harzer Käse
gute Qualltat <C

Kiste ( zirka 3V > Pfd . ) RIO

RindfleischfuT . ' . : .
I . alg . Saft 2 Pfd . - Dos « *1 fQ

Oxford Sausage
( WOrstch . In Kalbsfelt ) m

_ _
2 Pfund > Oose 195

Hasen 1 m

Masthiihner hoÄ 1 so

Kalbskamm

Kalbsbrust

Hurstwarcn

Rotwurst . . . . . .Ptaad 66Pt

Landleberwurst Pfd . 94m .

Mortadella . . . . .prud Ii «

Jagdwurst . . . . . . ptoad Im

Kose

Camembert . . sdiadnei 22m

Quadratkäsc

. . . . . .
48m

Tilsitcr . . . . . . . .Pftnxj 74m

Bric - Kösc . . . . .pw - d 85m

Konserven

Schnittbohnen ' ®�� I25

Johannisbeer - Marmelade

i Pfand Eimer . . . . . . . 420

Oelsardinen . >/« v<, »- 75m

Südfrüchte
Zitronen . . . . .Dutzend 2Sm

Mandarinen . . . Pfand 42m

Apfelsinen . . . . Dutzend 58m

Graue Reinetten Pfd . 25m

Donnerstag und Freitag , soweit Vorrat

Kolonialwaren

Weizengrieß . - Pfand 18m

Victoria Erbsen Pfund 26m

Polierte Erbsen Pfand 32m

Gctr . Karotten ptond 85m

Fische

Heringe rmne sdiwed . pm. 24p £ .

Rotbarsche --- Kopf p » . 24m

Dorsche . . . . . . .Pfand 24m

Kieler Bücklinge Pfd. 5Sm

Weißwein
1911 Thüngcrshcimcr

Wagenwand Vi fiaach » Ii *

192Z Randersackerer

Gcrsbcrg

. . . . . . . . .
1s *

1910 Dürkheimer

Riesling

. . . . . . . . . .
1 «

1920 Ocstridicr Mühlberg
SpStlese , Original - AbfUIlung .
Tb. Prmz In Oestrich ( Kheingau ) �20

1921 Ncumagcn er Engel -
Wachst Th. Lämmermeyer .

gl 1113 C Vorzüglich entwickelter �Moselwein .

. . . . . . . . . . .
��0

Deutscher Rotwein

1922 Neckarsulmer . . Iso

1922 Dürkheimer Por¬

tugieser

. . . . . . . . . .
! « •

1922 Obcringclhcimcr
Portugicser

. . . . . . .
2 m

Roiwein

1919 Chät . Latour Bordeaux 3 * 0

1918 Chat , de Puisscguin
Bordeaux

. . . . . . . . . .
4so

1918 Cdtc de Bcaunc
Burgunder .

. . . . . . . . .
1918 BCdUJOl &lS Burgunder SlO
Naturreine spanische gchaltv . QualiL
1922 San Anton

Montagnc

. . . . . . . .
2io

1920 Dclimonta

. . . . . .
24 «

Makr . BllckSinge
Pfund

Frisch . Seelachs
ganze Fische , ohne Äfft
Kopf . . . . Pfund

SSmtUche Preise verstehen sich elnschtleimdi Steuer und ohne Flasche

Frisches Fleisch

Tafei - �pfaSw�in
einschl . Steuer , o . Fi . w' Qpf .

Verschnitt i/,d | _ _
einschl . Flasche Fl. ■ 3lU Fl. om SS

Kalbskeule so » * « md geieiu

Kalbsnierenbraten rw B Ä 85 .

60p .
Gehacktes

Fleisch Mund S Cy

Schweinebauch u . Blatt

pr . Schinken u . Rücken M » d e # Q # pr .

Prima fettes Ochsenfleisch ( gefr . ) � j -
pf . Kamm und Brust

. . . . . . . . . . . . .

Ma - d « JÖ pf .

Weiße Woche Extra - Preise
Wäschestoffe , fertige Wische , Handtücher usw .

Hermmn Eni »
Landsberger Str . 85 , 86 , 87 .

Heule Donuersios, Freftas und Sonnabend

Extra billige Angebote —

WeisseWoche
Prima CeDlorce - Oameotiemden

mit Stickerei in neuester Form . . . . . 2
Feinst . BieleielderPerkal - OberMeD v

mit 2 Kragen und ümklappmanschetten . . w

üentenkom - Handlflclier
mit roter Kante

48/100 85

Fesches Hersel �nÄrst0 ! , #. a . mlt 200

Weisse nnd bnnte »eiche Henen -

HraSen

. . . . . . . . . . . . . . .

45 p' -

Prima Lonislaoa-Tasclientflchcr , 35 p-

Reieleloese TaschentQcher . iaheiha ! ' biiiid
Bali Damooslrümple . . . . . . .� 85 p- .

8V cm hreiie Prima Kenlerce * * * 80 p?

Eiedaote Seldenllor -Ssrflmple. £äw£tlg i45

SOcmtireHePflmaLenlslana 95 pt

SdiiAe nedie SpoMseii
ans Panama

. . . . . . . . . . .

4 * ° * *

Weihe Madchenlüeider in hüdsÄönen
Madiarlen . . . . . . . . .705 5 ®0 3 *

Ganz entzückende Kleider für Theater , Bah , Bühne .

»us Ortp ds obliM, CrÄp- S. tJn , Seidestrikot 75 �U- < 69 59 49 �

Grosser ex ' ra billiger 7 erkant von Teppichen , Gardinen , Läaiers ' olfen ,
105U 676 490 BrßcHen �e,rwZ iß80

E!eS. »eitie Tiiisi Siom
Veibe und drane SUnks- lacEeo - . 167 ° °

uui JJucßesbb OQoO
gefüttert " O

KOniiierGanilDen . iSfti : : ;

Märken • Zigaretten
Sähe , tialpaus , Juno , Salem , York , S. C.

Wenesti , Blaukopf .
Alle führenden Marken am Lager
GroSe Au- wahl in Zigarren , Tabak .

Heisenberg Nchf . Krelapp ,
Grüner Weg 85 ( am Andre�splatz ) .

Pickel
Mteffer , Flechlei ,

verschwinden meist jehe
schnell , wenn man den Schaum

von Zncker ' s Petent - Mediziniii - Seife
abend « eintrocknen läßt Schaum erst
morgen « abwaschen und mit Zaclcooh -
Creme oachstreichen ( Rrugartlge
Biebing , von Zaufenben bestätigt .
An allen Apotheken , Drogerien , Par -
tbutlc a. grileurgelchästen erhältlich .

3 *T • *S-' . .
Verkäufe

j figkleidangsstücke . Wäsche usw . |
fticujfiichfe 10, Ziegen 18, P- l >.

lacken 60, Jpotlpcljt 65. S- Hpelze 135,
Dainen - Pefzmäntel aller Art , Frrner
An,üge i » df « 35, xchfffpfer H bis 38.
Gardinen , Teppiche . Dälche , Beltgarni -
turen enorm billi » im Selegenheits -
fanidaus Morikolag 58k.

_ _ _ _

_
•

«chpelzr , Sportpelze , gediegen e Aus .
silhrnng , jcgi 75, 125, 17o. Arsche Pelz .
(atfen , Pelzmäntel . Silberniälse . Maul -
wurfschalo *0 Prozent - nnäRipt . «cid -
mann , Bottbufer Tot . Singong Sre ».
dencrslrak « 13«.

Aus Bredlt . Snorm billige Serren -
anzilae , Taillenmäntel . Fertig und nach
Mast , llriier Goitlieb . Nollenborfsir . 2Z. i
Kochbaiinhof Nollendorfplaii . _

*

Lcidhan » Brunncniirake 5. GroKer
Pcrfauf maftmädia dergeftcllter Anzüge
Paletots , Taillenmäntel . Cntawans
Snortnelze Sedvelz « Pelziackcn Pelz -
mäntel , BreuzMchie , Srauiüchse . Bon-
furrenzlos billig . Bein » Lombard wäre .
gizma achtem! *

Leihdau , isriedrichitrahe 2 ( Kallesch�
Tors oerfousl elegante Kerrenanzüge
Ulster , Poletot » Sporwelze , ( Sedpelze
Bagensacken , Sealmäntel , Brcuzfüchse ,
Vraufüchse . Blaufüchse Wölfe zu enorm
billigen Preisen . Beine Lombardmore

Die unterzeichneten Banken und Bankiers geben nachstehend
die Bedingungen bekannt , unter velchen Zins - und Gewinnanteil -
Scheine von bei Innen im Depot liegenden Wertpapieren getrennt
und gutgeschrieben werden :

L Zinsscheine der bei uns im Depot ruhenden festverzins¬
lichen Inländischen Markwerte ( ausgenommen wertbesiändige
Ar. icihei ) werden künftig nicht mehr getrennt und gutgeschrieben

Insoweit Zinsscheine bisher getrennt , aber nicht gutgeschrieben
worden sind , gelten sie als gegen Verwaltungsspesen verrechnet .

2. Qewlnnameilschelne der bei uns im Depot ruhenden in '
ländiscbeii Aktien werden künftig nur gutgeschrieben , sofern der
gutzuschreibende Beirag mindestens dem Wi
matk für jede Gattung entspricht .

Geringere Beträge gellen ais gegen Verwaltongsspesen ver¬
rechnet .

3 Zlnaschelne von Im Depot ruhenden wertbeständigen
Inländischen Anleihen werden getrennt und unter Anzeige oom
Konto des Kunden gutgebraebt , sofern der gutzuschreibende Be
trag mindestens dem Werte von 0,50 Kentenmark für jede Gattung
ent pricht .

Geringere Beträge gelten als gegen Verwaltungsspesen ver¬
rechnet .

4 Zins » nnd Gewlanantcllgchclne von Im Depot ruhenden
ausländischen Wertpapieren werden a ich künftig , wie in den
Geschäftsbedingungen vorgesehen , behandelt , sofern der cut¬
zuschreibende Betrag mindestens dem Werte von 050 Rentenmark
für jede Gattung entspricht .

Geringere Beträge gelten als gegen Verwaltungsspesen ver¬
rechnet .

5. Eine Bozenerbebanz für Inländische festverzinsliche
Werte erfolgt künftig nicht mehr , mit Ausnahme der Bogen -
erhebung für wertbeständige Anleihen .

o Werden wir künftig zum Verkauf oder xur Ablleferunz
festverzinslicher Inland scher auf Mark lautender Wertpapiere de
auftragt , so eriolgt die Ablieferung der Stücke , gleichgültig , ob sie
aus Depot oder Sendung herrühren , mit den an dem Wertpapier
haltenden Zinsscheinen , d. h es findet auch hierbei eine Trennung
und Verrechnung fälliger und Uberfälliger Zinsscheine nicht statt ;
der nächstfällige Zinsschein darf jedoch nicht fehlen .

Berlin , den 29. Januar 192«.

Reichsbank Preußische Staatsbank ( Seehandlg . )
Preußische Central - Genossenschafts - Kasse

Berliner Handets - Gesellschaft S. BieichrOder

Commerz - und Privat - Bank A. Q.

Darmstädter und Nationalbank K. a. A.

Delbrück Schickler & Co . Deutsche Bank

Direction der Disconto - Gesellschaft

Dresdner Bank J . Dreyfus & Co .

Hardy & Co . G. m. b. H. Mendelssohn & Co .

Mitteldeutsche Creditbank

Kauf gesuche
SchollplaUen tauft und Umlausch

Schönhauser Allee 50, Hos L _ _•
Schallplgtteu , zerbrochene , abge »

spielte . Bilo 1. 00 zahlt Weseloh .
Friedrichstraste 9.

_ _ _ _

*

Fahrräder fauft Linienstraste 19-_
•

Tchallpiatten , abgespielte , auch Bruch ,
Bilo l Mark . Ringewald , Schreiner »
slraste 57, Hos parterre . '

Verschiedenes
i Leihhaus Wrangelstroste 02 ist wieder
| eröffnet . «1500 ■

j Gelaverkehr |

Milliarden , Ratenrückzahlung . Möbel -
lüchnheit . Milton . Balckreuthstrast « I
IfRollendoripIasts . '

Arbeitsmarkt
— llJIIJ . M . UJUW —

Siricker und Strickctinneu für Fanla -- - - - - - jz stewaren such: Hrnischel Strickerei .
1 Aiexandcrstrastt 27a. 87( 18

Tücniixer 51ejsteF
wird oon gröberer Lcderwarcnsadrii
möglichst lorori g«s »cht . Bewerber
müssen mit der Uoffersgorifatcon
iLrderfvffrr mit und ohne Einrichmiig )
durchaus oerira »! sein. Gest Fuschrist
mit Zeugnisablchrist . unter , . Sz. IS " .

Stol ' oergs Ann . Bnr. . Bt . Frant Str . 21

Unsere Eardinenp reise bis Sonn¬
abend , den 2. Februar : Bünstler -
garniwren von «. 85, 6. 85, 0. 50,
12. 50, Salbstore » von 3. 75, 5. 75.
8. 50. 11. 50, Madrasgarniiiirrn von
8. 90. 10. 00. 12. 50, 14. 50, Seil -
decken von 5. 90, 7. 50, 0. 50, 12. 50,
Gardinen stofte von 0. 55. 0. 85. 1. 25. 1. 15
Tischdecken von 7. 50, Diwandecken von
12. 50 Marf auswärt ». Messtngslangen
2. 45. Alle Waren von der einfachsten
bi » zur elegantesteu Aussllh - nn« vor¬
rätig . Frieds Gardinenhau », Prinzen »
straste 84 II. am Moristplast . Bein Laden .

Messtngbettcn . Doppelbetten , Metall -
betten mit Auflage 35. —. Binderbetteu
mit Auflage 80. —. Chaiselongues 12. —.
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferun «
sofort . Meicke. Auguststrast » 32a. _ _ •

ckstalielougues , Diwandecken . Polster »
auflagen . Ratenzahlung . Pappetalle « 12.

Wichtigl für jedermann . Täglich wer
den vcrfauft : Blciderschranf . Perlifo
22 Goldmarl Bettstellen , tomplett , 16.
Metallbettstellen mit Tuslegemawasten
22. Messtngbettstellen , Flurschränte ,
Waschtoileiten 18, RadMische 8, Ghaise .
longucs 18, Bommodcn 15, Düche- spinde
Schreibtische 86, Büfetts 75, Tische 6.
Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf »
' immer 225. Riesenauswahl Übe:
503 Fimmer . Büchcneinrickiluiigen 43.
Alles spottbillig . Stargardt » Möbel »
und Lombnrdsnelcher , Prenzlauer Strafte
sechs. Geschäftszeit bis 6 Uhr. 141/15»

Patentmatrastcn , Auileeen '
Metallbetten . Ghaiselongue «. Walter
Statgardcrstraste achtzehn . »

Gelegenheit ! Speisezimmer . Schlaf¬
zimmer . Herrenzimmer . Büfett 25.
Schreibtisch 22. Bleiderschranf 12. Pcrtifo
11. Büchen . Plüschsofa 15, Waschtoi -
leiten 0. Riesenauswahl von der ein¬
fachsten bis zur apartesten Ausführung .
auch Elnzrfstücke . Gof- Iirb . Rügener .
strafte 13 ( Bahnhof Gesundbrunnen ) .
Freilteicrung . Zahlungserieichtrrung .

Umzugshalber billig Rustbaum -
Schreibiifch . Lllcherschranf , Bertifo .
Stein , Gtöbenuser 7 pari . 3164b'

AnNeideschräafe , Bordmöbrlgarnitur
20. Waschfommoden , Nachttische . Apo»�
thelen , Sofatische 28, Nuftbaum - Dett »
stellen , Blldienanrichten 45 Goldmart .
Möbelhaus Bamerling , Bastanien » 1
aller 56.

( iiaen mi eilen ( iinriget
für piiiletbanf ,

3 UM oöer SpiöenöreUet ,
{inepetfefle UlKieMdedn ,

Zeugnis nachweisbar ,
SOr fielit sofort ein - - SSa

Aibrecht , Köpenick . Lindenotr . 9.

ja
Meister

entrgifd ) u iachtundig , m-
ans der Lanviaa Mine
branchs . ürunirteTüchl «
griu 11 Bewetdungeu — :
rchrittl . — m. - leugmsadichr
AMBI Majchinenbau A.

Berlia - Zohanuisrhal

Piauoiabr » gibt Pianos , Flügel .
Harmonium auch an Private zu Gugroz .
preise » ab. Gteinmeis - r . Orantcn .
strafte 1 « Hl.

_ _ _

*

Piano » preiswert . Biavtermache :
Linf Brmnnenstrnstr 85 _ _ _ • *
—

flipnlere ab ' . 90. —. ejahlungserleichte -
rung , Granienstrafte 63.

F » ? ,rrS�er

Fahvrab 30. —, Damenräder . Herren -
räder . Rennräder , gebrauchte, , neue . !
Braus . Graste Frankfurt « Str . 52. 88/1 1

' ■Itfll ' Alaitfilncn -
«Iti ) » üheciD

j ju Fiegeudecken verl.
st üiuieo 12 hmiHi , .
•'

büsteÜHdiniüj ! 1

m

Blnfen -
Riiherinneit rtit jelne Säumchrn
und Handhohisanm . nur aller .

beste Verardeilung
Hoberl Adler Bransenstr 32.

£77 ;
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